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MchtllMer Tre«eW«r der SaarMerm MdemlüddMml Das Meile in Kürze

Mdesheim ist festlich geschmückt und in
Deutschlands Farben getaucht . Uniformen
aller Art sieht man in den Straften : Berg¬
leute, Eisenbahner , Reichswehr , SS ., SA .,
Aahlhelm ud die Jugendverbände . Quartiere
sind seit Tagen nicht mehr zu haben . Durch
die Straßen wogt ein freudig erregte Menge,
ganz Vorsichtige ziehen schon ab 4 Uhr mor
zens znm Niederwalddenkmal hinauf , um sich
ihren Platz zu sichern . Da der vorhandene
Raum für die auf mindestens 180 OON Teil¬
nehmer geschätzte Menge nicht ausreicht , be¬
gnügen sich viele damit , den Vorgängen in den
zahlreich aufgestellten Lautsprechern zu folgen
und nur ihre Blicke nach den Bergen zu rich
ten, ans denen sich heute wieder einmal eine
bedeutsame vaterländische Handlung abfpielt.
durch die das Wort „Deutsch die Saar
immerdar !"  einen überwältigenden Aus¬
druck erhält.

Gegen 16 Uhr wird der Andrang
beängstigend.  Begreiflich , daß die durch
die Taarrcgicrung künstlich gedämpfte Er¬
regung der Bevölkerung in den Reden ihrer
Vertreter oft einen fas elementaren Ausdruck
findet. Die Feier auf dem Niederwald zeigt,
daß das ganze deutsche Volk sich mit der Saar-
irage beschäftigt , was besonder -, die preußische
-taatsregiernng erfreuen wird da sie sich der
offenen Wunde an der Saar von vornherein
tatkräftig angenommen hat . Das herzliche B-
grüßmigstelegra ..nn des am Kommen leider
verhinderten preußischen Ministerpräsidenten
und die starke Beteiligung der Vertreter der
rreutzischen Regierung an der Kundgebung ist
ein weiterer Beweis für dieses Interesse.

Für die Reichsregierung waren Vizekanzler
von Papen  und Reichswehrminister vor,
Blomberg  erschienen , oon den preußischen
Behörd, waren Kultusminister Rust,  der
Lberprüsident von Lüning  n . a . anwesend.
Nach der Führer der Deutschen Arbeitsfront.
Tr. Ley, war zugegen.

stürz nach 17 Uhr kündigen Fanfaren den
Beginn der Feier an . In einer Reihe von
Vorträgen sprach als erster Redner der Füh¬
rer der Saarvercine , preußischer Staatsrat
Simo  n.

Deutsche von der Saar ! Deutsche ans dem
Reich! Es gibt Menschen , denen die heurige
Beranstaltniig unerwünscht und unangenehm
ist. Sie sehen es nicht gerne , daft sich saar¬
deutsche und reichsdentsche Volksgenossen zu
einer gemeinsamen Willenskundgebung tref¬
fen. Sie sprechen den wahnwitzigen Gedanken
"us, bei solchen Gelegenheiten werde unter
^en Saarländern künstlich eine Stimmung für
Deutschland entfacht . Wir Saarländer haben
es nicht nötig , uns deutsche Stimmung in
Deutschland zu holen . Wir sind Deutsche kraft
unseres Blutes , kraft unserer Sprache und
'rast unserer geschichtlichen Tradition.

Wir sind hier , um den Mann zn sehen
und zu hören , der als der Größte , Beste
und Stärkste seines Volkes , des Dritten

Reiches Kanzler ist : Adolf Hitler.
unsere Gegner glauben , es werde hier

blustlich eine deutsche Propagandawclle ins
Saarland vorgetrieben , so geben wir ihnen
suien Rat : Veranstaltet eine Saarkundgcbnng
u> Verdun oder Toni . Vergeht jedoch nicht
d>e 130 000 Saarfranzosen des Monsieur Cle-
Uienceau dazu einzuladen ! Nehmt aber kei¬
nen iveiten Platz oder einen Ricsensaal , son-
ern begnügt euch mit einem Nebenzimmer!

z? wird ausreichend sein für die Franzosen,
>e das Saarland ihre Heimat nennen dürfen.

°>cute rückt man die wirtschaftliche Bedeu¬
tung des Saargcbiets in den Vordergrund.
Deutschland ist mit Hilfe aufgezwnngener
Maßnahmen wirtschaftlich aus dem Saargc-
>et verhängt worden . Daraus soll nun die

Verdrängung werden . Frankreich be-
achtet das Saargebiet so, wie man Kolonien

-." Achtet , L. h. rein wirtschaftlich vom Pro-
! ^Eöpirnkt aus . Gegen diese Art der Be-
, ^ ung erhebt sich die Stimme unseres Blu-

Wir sind keine Ware , mit der man Scha¬
cher treiben kann!
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„Wir wollen heim ins Reich"

saar

Eure Ansfnhrziffcrn interessieren uns nicht!
Eure Dividenden und Gewinne , die ihr aus
dem Saarland zieht , gehen unsnichtS an ! Wir
sind keine Inden , wir lassen nicht mit uns
handeln!

Französische Zeitungen haben es der Re¬
gierungskommission nahegelegt , die Sonder¬
transporte der Saareisenbahn zu verbieten.
Selbstverständlich aus rein menschenfreund¬
lichen Gründen , d. h . der Verkehrssicherheit
wegen . Die Saarregiernng war gut beraten,
daft sie es unterlieft . Wenn die Rcgierungs-
kommission klug ist , wird sie gerade in der
Zeit der Abstimmung jede Saarknndgebung
begrüßen.

Die französische Krnbenvcrwaltnng hat den
Bergarbeitern und Angestellten den Besuch
der Kundgebung bei Strafe der Entlassung
untersagt . Wir werten das Verbot der fran¬
zösischen Grubenverwaltnng als eine völkische
Ehrenurkunde für jeden Bergmann und als
als eine Abfuhr für Max Braun , den Judas
Jschariot der Saararbeiter.

Hier stehen Zchntansende von Werktätigen
aus dem Saargebict . Sie sind eine lebendige
Widerlegung der Lüge von der antideutschen
Haltung der Saararbeiterschrkt . An den saar¬
ländischen Arbeiter wollen sich heute land-
flüchtige Verräter anbiedcrn . Niemand hat sie
ins Saargebict eingcladen . Ihr Aufenthalt
wird von der Bevölkerung als Schmach emp¬

funden . Noch fühlen sich jene Verräter unter
dem Schufte der Rcgierungskommission sicher.
Noch dürfen sic ungestraft lügen , schmähe«
und lästern . Noch bestehen im Saargebiet
Schutzvcrordnnngcn für sie. Aber «chon zittern

! sie der Abstimmung entgegen , die näher « nd
näher kommt.

Diese Abstimmung wirb für sie zu einer
^ fürchterlichen Abrechnung werden . Heute noch
' Hetzen sie gegen uns . Morgen werden wir sie
! Hetzen . Ihre Hoffnung , aus dem Saargebiet
i ein dauerndes Obdachlvsen -Asyl für flüchtige

Novcmberverbrccher zu machen , wird zuschan,
! den werden . Das Saarland ist keine Schlnpf-
, höhle für politische Untermenschen . Wir setzen

gegen den Verrat der Hergelaufenen die
^ Trane deS Heimatvolkes und gegen ihre»
, Haft die fanatische Liebe zur Nation,
s An unsere Volksgenossen im Reich richten

rr <r den Rnf : Haltet io fest zur Saar wie die
! Saar znm Reich ! Bedenkt , daft Volksteile an
! den Grenzen nicht auf sich selbst gestellt be-
j stehen können . Grenzlandtreue znm Reich ist
! vergebens ohne Reichstreue zum Grenzvolk.
! Zn eurer Treue muß die Stärke hinznkom-
! men . Des Reiches KrcCt und Macht Sestimmt
i deS Grenzlandes Schicksaal.

Darum verstehen wir Saardeutsche bester
als andere den Sinn des Dritten Reiche
Wir fühlen uns sicher im Vertrauen auf

§ die wachsende Kraft des geeinten Blocks
aller Deutschen.

Zum ersten Male stehen wir zu einer Saar
knndgebung am Niederwalddenkmal . Zu nn
seren Füßen der Rhein , der deutsche Schick
salsstrom . Ucber uns die Germania , dal
eherne Sinnbild der deutschen Nation . Wii

heben den Blick empor und heben die Hanl
zum Schwur : Wir schwören : Treue der Mut¬
ter Germania ! Treue dem deutschen Volk!
Treue dem Führer und Volkskanzler Adol!
Hitler!

Die Menge hüben und drüben des Rsi -mn.
sang dann das Lied „ Deutsch ist die Saar
Unter dem Jubel der Massen wurde nunmehr
verbindet , daß der Ka . zler  in Wiesbaden
cingetroffen sei . Die Menge , die in den Stra¬
ften von Rüdeshcim n den Lautsprechern sich
aufhielt , strömte auf die Anfahrtsstraße , um
dem Kanzler zu huä gen , dessen Fahrt nur
langsam vor sich gehen konnte , Sa der Andrang
außerordentlich groß war.

, Ans dem Festplatz ergriff nu - das Wort der

32 Staaten seadea Vertreter nach Mrabera
Nürnberg.  i

Bis heute haben bereits eine große Anzahl ^
von Gesandten und Geschäftsträgern der Ein - !
ladung des Führers der nationalsozialisti - !
sehen Bewegung , des Reichskanzlers Adolf
Hitler , Folge geleistet und ihre Teilnahme
am Reichsparteitag in Nürnberg fest zn-
gcsagt . Es sind « . a . die Gesandten von Ar¬
gentinien , Aegypten , Bolivien , Bulgarien»
Dänemark , Dominikanische Republik , Estland,
Finnland , Griechenland , Tahiti » Irland , Lett¬
land , Litauen » Mexiko , Persien , Per « , Portu¬
gal , Schweiz , Ungarn und Siam angcmeldet.
Ferner werden die Geschäftsträger von Gua¬
temala , Afghanistan , Brasilien , Kuba , Ita¬
lien , Nicaragua , Norwegen , Schweden , Tür-
tei » nd Uruguay erwartet.

Diese Diplomaten werden am Freitag , dem
I.. September , nachmittags , auf dem Nürnber¬

ger Nordbahnhof in einem eigenen Son>
derzug  ankommen . Dieser Zug steht untei
dem Kommando des SS .-Gruppenführcrl
Erbprinz zu W a l d e ck- P y r m o n t . In Be¬
gleitung der Diplomaten befinden sich in
Auftrag des Auswärtigen Amtes der Che
-es Protokolls , Graf v . Bassewitz,  unk
der Legationssekretär v . Munn.  Auf den
Rordbahnhof werden zur Begrüßung di,
Flaggen all Ser Mächte aufgezogen werden
die auf dem Reichsparteitag vertreten sind

Der Sonderzug wird von Freitag bis Sonn¬
tag abend auf dem Bahnsteig stehen bleiben
und in seinen Waggons werden die Diplo¬
maten alle Bequemlichkeiten zur Verfügung
haben . Der Zug besteht aus Schlafwagen , Sa¬
lons , Speisewagen und eineiji besonderen Te¬
lephonwagen . Auf dem Bahnsteig wird man
ein großes Zelt und Radioanlagen  mil
Lautsprechern ansstellen und Telephonverbin-
Lnngen in die einzelnen Wagen legen . Außer¬
dem werden die Diplomaten für die Tage
ihres Nürnberger Aufenthaltes mehrere
große Automobile zur Verfügung haben , mit
denen sie zu den Veranstaltungen der Partei
und zu den Sehenswürdigkeiten Nürnbergs
fahren werden . Unmittelbar nach ihrer An¬
kunft werden die Diplo -natcn sofort an der
großen Kulturtagung  um 17 Uhr teil-
nehmcn , wo der Führer eine mit großer
Spannung erwartete Program mredc
halten wird . Am Abend wird das diploma¬
tische Korps der Festausführung der „Mei¬
stersinger von Nürnberg"  im Nürn¬
berger Opernhaus beiwohnen.

Die starke Teilnahme des diplomatischen
Korps an dem Reichsparteitag beweist , daß
man die Einladung des Führers an die
Mächtevertreter nicht nur als einen Akt der
Höflichkeit ausgenommen hat , sondern man
hat die Gelegenheit benutzt , das neue
Deutschland und die Träger seines Staats¬
gedankens in erlebnisreichen Tagen kennen-
»ulernen.

Gestern fand vor dem gigantischen Ge-
dächiuiSuuzk der Tsnnenbergschlacht in Ost¬
preußen eine gewaltige Treuekundgcbung der
Ostlandsahrcr statt.

Ministerpräsident Göring überreichte bei
der Tannenbergfeier dem Reichspräsidenten
Hindenburg eine Stiftung über Land , das an
den Altbcsift Neudeck angrcnzt , als Dank für
die Errettung Ostpreußens aus schwerer Not.

Der Volkskanzler richtete ebenfalls herz¬
liche Dankesworte an den Befreier Ostpren-

§ ßens . Noch am Nachmittag fuhr der Kanzler
! mit Flugzeug nach dem Niederwalddcnkmal,
- « m an der Saarknndgebung teilznnehmen.

In Breslau wurden Angehörige der frühc-
- ren Schwarze » Front verhaftet.

- Bis Donnerstag haben die Vertreter v " n
! 32 Staaten am Parteitag in Nürnberg !
j gesagt.
! »

In : SaargcSiet wurde am Tr :.:Stag ü.
i Merzig von Kon : ' nisten wieder ein N w-
, nalsozralist überfallen und schwer miüi -i-;;de «t.

i preußische Kultusminister Rust . Nicht allein
! das Saarvolk lebt unter Fremdherrschaft , a .
^ wir haben in dem Internationalismus einen
- Feind im eigenen Lande gehabt . Wir sehen
j heute das Wunder , daß sich im Reich alle
- Hände zum „Heil !" -Grutz heben . Das Saar-
! voll ist deutsch und nur die alte Regierung hat
! es in fremde Fesseln gebracht . Schon die alten
- deutschen Kaiser trugen weltfremde römische

Gedanken in das Volk . Wir brauchten keine
! Taarkommission , wenn uns der Marxismus

nicht geschwächt hätte . Die Neuorganisation
der Kräfte der Nation über Klassen - und
Standesnnterschiede hinweg zu einer Einheit
war der Schritt zur Rettung . Das wird nichl
mehr anders werden . Ministerpräsident Gö¬
ring hat mich hierher gesandt , um euch zu
sagen , daß die preußische Staat ^ regierung euch
nicht vergißt . Ans seiner Brust trägt der
Ministerpräsident einen Orden mit dem Waht-
spruch : „suum cuique " (Jedem das Seine"
Dieser altpreußische Spruch soll wahr werden.
Der Marxismus mußte sterben , auf daß
Deutschland lebe.

Meine Herren , jenseits der Grenze : Geben
Tic den Gedanken auf gegen das deutsche Volk
mit kleinlichen Schikanen »orgel e» zn können
Wir schauen nach der Saar hinüber . Dort ist
Fleisch von unserem Fleisch und
Geist von unserem Geist.  Wir wollen
nicht Fremdes erobern . Jedem das Seine,
draußen und drinnen . Diesen Leitsatz der

j nationalsozialistischen Bewegung macht zum
Leitsatz der Welt , und sic wird genesen . Wenn
die Lüge der internationalen Solidarität er¬
kannt ist , werden sich die Völker besser ver¬
stehen als zur Zeit der internationalen Demo¬
kratie . Der Redner schloß mit einem Gelöbnis
an Deutschland.

Me Aede des Führer;
Unter dem »ngeheuren Jubel -er

Menge , der immer wieder « nd wieder anfino
und von den Massen diesseits und jenfeit
des Rheines ausgenommen wurde , traf kurz
vor IN Uhr der Kanzler ein und nahm sofort
das Wort.

„Ich überbringe den Gruß einer Provinz,
die im fernen Osten in unerschütter¬
licher Treue zu Deutschland  steht.
Getrennt von der Heimat stehbn 2 Millionen
Deutsche und halten die Brücke aufrecht , d«
man abgebrochen hat , um zu wahren das , was
unser ist.

Zn den Dingen der Gegenwart , die wir ver¬
teidigen , gehört die Rückkehr des Saar¬
gebiets zum Reich.  Die Schlacht vor
Tannenberg war ein Zeichen der unerhörter
Kraft einer Nation . Als das Saargebiet ver¬
loren ging , war dies ein Zeichen der verlore¬

nen Einheit . Es war schon 1818 unser uner¬
schütterlicher Wille und unser Gebet , diese Ein¬
heit wieder herzustellen . Unser Wille har die-

- fen Wunsch verwirklicht . Wir haben Deutsch-
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„Während die marxistische« Zeitungen i«
der gemeinste « Weise gegen alles , was Men¬
sche« heilig z« sei« vermag , in das Feld zo¬
gen» Staat nnd Regierung in der infamste»
Weise angrissen und große Bolksteile gegen¬
einander hetzten, verstanden es die bürgerlich¬
demokratischen Jndcnblätter , sich den Anschestl
der berühmten Objektivität z« geben , mieden
peinlich alle Kraftworte , genau wissend» daß
alle Hohlköpse nur nach dem Aeutzeren z« ur¬
teilen vermögen «. nie die Fähigkeiten besitzen,
in das Innere einzudringen , so daß für sie
der Wert einer Sache nach diesem Acußeren
bemessen wird , statt nach dem Inhalt ; eine
menschliche Schwäche, der sie auch die eigene
Beachtung verdanken ."

Adolf Hitler
l„Mein Kampf ")

land befreir von denen , die es' bewußt zer¬
rissen haben , weil sie es nur zerrissen beherr¬
schen konnten . Nicht das deutsche Volk ist es,
das den alten Zustand zurückwünscht, sondern
eine Hanüvoll Menschen, die von dieser Zer¬
rissenheit gelebt haben . Millionen sind glück¬
lich, daß der Deutsche heute wieder zum Deut¬
schen gesunden hat . Es mag noch manchen ge¬
ben , der sich in diesen Zustand noch nicht hin¬
eindenken kann und auch solche, die nicht glau¬
ben können , daß Nationalismus und Sozialis¬
mus vereint sind. Die Zuchtrute des Herrn
hat 18 Jahre lang dem Volk die Augen geöff¬
net . Alle haben einsehen gelernt , daß kein
Stand ohne den anderen leben kann und daß
es nur eins geben kann : Das Leben der
Ration!

Ein 86-Millionen -Volk bekennt , daß es mit
der Vergangenheit nichts mehr zu tun haben
will und sein Leben bestimmen lasten will von
deutschen Interessen und deutschem Willen.
Jenseits der Grenzen wird gelogen , daß das
Volk vergewaltigt werde . Ich bin jederzeit be¬
reit » erneut an das Volk z« appellieren und es
werden dann mehr als fünf Sechstel hinter
«ns stehen.

Als das Saargebiet uns genommen wurde,
erklärte man feierlich, daß lediglich Frankreich
der Besitz der Gruben wirtschaftlich gesichert
werden sollte, daß aber die Verwaltung der
Saar dem Völkerbund anvertraut werden
sollte. Die Zeit ist nun bald herum , es gibt
3 Versionen : die erste verlangt , Saß das Saar¬
land an Frankreich fällt , die zweite , daß das
Gebiet autonom werden soll. Beide wird
kein Deutscher wollen  sbegeisterte Zu¬
stimmung ) . Es gibt nur ein Drittes : „Zurück
zu Deutschland !" Wir haben hundertmal er¬
klärt , daß wir keinen Krieg mit der
anderen Welt wollen.  Wir wollen auch
nicht Fremdes uns einverleiben , aber wenn
Verträge heilig sein sollen, so nicht nur für
uns , sondern auch für unsere Gegner . Das
Saarvolk soll sich sein Schicksal selbst
schmieden und ich weiß , daß jeder seine
Stimme für Deutschland  abgeben
wird . Wir wollen uns mit Frankreich in allem
verständigen , aber nie wird Deutschland aus
das Saarland verzichten und das Saargebiet
niemals a«f Deutschland . Wenn Sie jetzt von
dcheser erhebenden Kundgebung zurückkehren,
so werden Sie mitnehmen , daß Deutschland
nicht ein Land der Unterdrückung
ist, sondern daß in diesem Land heute wieder
ein frohes Lachen  ertönt . Wir wollen
nicht Streit und Hader , aber über alles lieben
wir mrser Volk und es ist wert , für dieses
Volk M leben und die einzig lesenswerte Zu¬
kunft Kr das Saargebiet besteht darin , dieses
Volk uneder vereinigt . Verteidigen Sie im
SaargoSiet unsere Ehre nnd die Wahrheit , die
wir sÄbst dort nicht verteidigen können.
Deutschland wird uns nicht geschenkt, man
muß es sich erringen . Es wird keine
glücklichere Stunde geben als die,
wenn Wstr uns wieder mit Deutsch¬
land vereinigt sehen.

Die Rede des Kanzlers rief ungeheuren
Jubel  hervor . Spontan wurde das
Deuts Hla nölied nnd das Hör st - Wes¬
sel - Liech  gesungen . Gegen 700 Fahnen aus
dem SaargeSiet zogen während der Feier vor
^nn Nie - erwalddenkmal vorbei . Auch ein
' aarflugzewg kreiste während der Feier über

n Niederwalddenkmal.

Hindenburg zur Saarkundgebung
Der Herr Reichspräsident hat zur Begrü

ßung der Saarkundgebung des Bundes de:
Saarvereine am Niederwalddenkmal folgen¬
des Telegramm gerichtet:

„Dem zu seiner Jahrestagung am Nieder¬
walddenkmal versammelten Bund der Saar¬
vereine , den aus allen Gauen Deutschlands
vereinigten deutschen Männern und Frauen
und ganz besonders allen unseren Landsleu¬
ten von der Saar entbiete ich herzliche Grüße
Zu Füßen der über den deutschen Rhein die
Schutzhand haltenden Germania wird das
Gelöbnis unauslöschlicher Verbundenheit des
deutschen Saargebiets mit Gesamt -Deutsch-
laud erneuert . Möge der Treuschwur macht¬
voll erklingen und Zeugnis ablegen von dem
unerschütterlichen Willen des deutschen Vol¬
kes zu Frieden , Einigkeit und Ehre.

v. Hindenburg ."

Rcichsmini ^ er Goebbels begrüßt die
Sarcdeutschen

Reichsminister Goebbels hat an den Staats¬
rat Simon in Koblenz folgendes Telegramm
gerichtet:

„Den Saardeutschen meine besten Grüße
und Uebermittlung steter Treue und Ver¬
bundenheit . Das Wort soll Wahrheit sein
und bleiben : Deutsch die Saar immerdar '"

Sa WitlizM TlmeMt
Treuekundgebung vor dem Tannenberg -Nationaldenkmal — Dank an
Hindenburg durch Landstistung, angrenzend an den Altbesitz Neudeck —

Ansprachen unseres Führers , Görings und Kochs
Hindenburgs Dankesworte

Pillau , 27. August.
D « Empfang der Ostland -Trcue -Fahrer

gestaltete sich am Samstag z« einer impo-
santen Kundgebung , an der die gesamte Be¬
völkerung Anteil nahm . Die Stadt hatte rei¬
che« Flaggenschmnck angelegt . Bereits am frü¬
he« Morgen und de« ganzen Vormittag über
trafen Hunderte von Antos und Motorrä¬
der « der SA . und SS . in Pillau ei«, um
die Ostland -Trene -Fahrer ans dem Reich z«
begrüßen . Kurz nach 1 Uhr machte das Fähr¬
schiff „Deutschland " am Kai fest. Der Ober¬
gruppenführer des gesamten Kraftfahrwesens
-er NSDAP „ Hühnlein , begrüßte die ost-
prenßischen Kameraden und übermittelte ihnen
die Grüße aus dem Reich. Nach dem Ausladen
der Autos nnd Krafträder snhren die Treue-
Fahrer nach Königsberg und dem Tannen¬
bergdenkmal weiter.

Um 15.48 Uhr landete iu Marienburg das
Flugzeug des Reichskanzlers auf dem Flug¬
platz in Königsdorf . Anwesend waren zum
Empfang Staatssekretär Meißner , Oberst
von Hindenburg , Oberpräsident Koch und ei¬
nige hohe Polizeioffiziere . Der Volkskanzler
schritt die Front der SA . und SS . ab und
begab sich dann im Kraftwagen nach Neudeck.
In seinem Auto befanden sich Staatssekretär
Meißner und Oberst von Hindenburg.

Der Anmarsch am Sonntag
Die Sterne glitzerten noch, als die Städte

im Gebiete des Schlachtfeldes von Tannen¬
berg erwachten und die Scharen der Begei¬
sterten sich sammelten . Von weitabgelegenen
Dörfern setzte der Anmarsch schon um Mit¬
ternacht ein nnd die endlosen Kolonnen do¬
kumentierten eine Marschbereitschaft , deren
nationale Bedeutung über die bloße Feststel¬
lung hinausging : Dies Deutschland ist vis
zum letzten Mann erwacht ! Kaum hatte es
zu dämmern begonnen , so bewegten sich über
die Landstraßen ununterbrochene Schlangen
Fahrräder und Krafträder , Kraftwagen , Last¬
autos und Omnibusse.

Auf den Fußwegen die singenden , wandern¬
den Kolonnen im braunen , schwarzen und
Bürgerkleid . Auch viele Ehrenpforten und
Transparente in den Orten , durch die die
Heerzüge marschierten , mahnen : „Vergiß
mein Volk die teuren Toten  nicht !"

Um 7 Uhr morgens durchbrach strahlender
Sonnenschein das Gewölk und hüllte die oft
gewaltigen Türme des Denkmalbauwerkes
bei Hohenstein in seinen Glanz . In die Stille
des Ehrenhofes , in dessen Mitte unter hochra¬
gendem Kreuz in blumenbestandenem Kolos¬
salgrab 20 unbekannte deutsche Helden zum
ewigen Schlummer gebettet sind, bricht Trom¬
meln und Pfeifen der anmarschierenüen
Gruppen herein . Mit ihren wehenden Wim¬
peln haben sich draußen vor dem Eingangs-
tnrm die Jüngsten versammelt . Abteilungen
der Reichswehr  sind außerhalb des Denk¬
mals angetreten . Im Ehrenhof bildet eine
Kette von SS .-Männern einen Ring vor den
Aufgangsstnfen . Kurz nach 7 Uhr werden in
vier Reihen die vielen Hunderte der Fahnen
in den Ehrenhof getragen.

Ein SS .-Ehrensturm harrt an der Zu-
gangsstraße zum Nationaldenkmal der hohen
Gäste . In ununterbrochenen Reihen ziehen
am Denkmal die eben eingetroffenen Ostland-
Trene -Fahrer auf Motorrädern nnd im Kraft¬
wagen vorüber . °" iele von ihnen in den eigen¬
artigen Trachten ihres Landes , so aus dem
Erzgebirge , dem Vogtlande , ans Baden,
Württemberg  usw ., von den Zuschauern
herzlichst begrüßt . Vereinzelt sieht man auch
Italiener im Schwarzhemd.  Mit
klingendem Spiel ritten die Bergknappen in
ihrer traditionellen Tracht ein.

Gegen 8 Uhr erfolgt der Einzug der un¬
zähligen RSDAP .-Standarten , die sich über
den hohen Umgang zwischen den acht Tür¬
men verteilen . Hitlerjugend mit Geigen und
sonstigen Musikinstrumenten rückt im den
Ehrenhof ein , Danziger SA . auf Lastkraft¬
wagen.

Die Ehrengäste.
Groß ist die Zahl der Ehrengäste , die

dem Staatsakt am Nationaldenkmal neben
dem Reichspräsidenten , dem Volkskanzler nnd
dem preußischen Ministerpräsidenten beiwoh¬
nen . Von der Reichsregierung sind weiter
Vizekanzler von Papen,  Reichswehrmini¬
ster von Blomberg  erschienen . Viele Ver¬
treter der Reichswehr und der Marine , an
ihrer Spitze der Chef der Heeresleitung,
General Freiherr von Hammerstein , und der
Chef der Marineleitnng , Admiral Dr . h. c.
Raeder . Neben dem Staatssekretär Dr.
Meißner und dem Adjutanten des Reichs¬
präsidenten , Oberst von Hindenburg , und
Graf von der Schulenburg  erschienen
die Staatssekretäre Körner , Lämmer , Grau-
ert , Funk , Ministerialrat Dr . Griesbach . Aus
Ostpreußen sind mit dem Oberprüsidenten an

^ der Spitze , Landeshauptmann Blunck, der
Befehlshaber im Wehrkreis I, Generalmajor

s von Brauchitsch , die Chefs der ostpreußi-
: scheu Behörden erschienen . Von der SA . ist
I Obergruppenführer Litzmann  und als
! Siabsführer des SS .-Abschnittes 7 Zing-

ler  anwesend , von der Hitlerjugend deren

! Gebietsführer Möller.  Zahlreich sind die
! Ehrengäste aus Danzig . Auch Vertreter des

Memeldirektvriums geben durch ihre Teil¬
nahme ihrer Verbundenheit Ausdruck . Er¬
schienen ist ebenfalls Bischof Maximilian Kal-

: ler.
i Ter Staatsakt
? Bevor sich um 8.30 Uhr das Eingangs-

tor , über dem die Worte stehen : „Deutsche,
seid einig " schloß, wurden die SA .-Fahnen
in den Ehrenhof gebracht , in dem zur Linken
des Platzes des Reichspräsidenten 120 Sec-
kadetten des Schulschiffes Gorch Fock und
eine Reichswehrkompagnie Aufstellung genom-

, men hatten . Auf den Aufgangsstnfen um den
Ehrenhof herum hatten sich die Fahnen der
zahlreichen Krisgervereine verteilt , während
auf den Umgangsbögen zwischen den Türinen
die Fahnen der politischen Organisationen
Aufstellung genommen hatten . — Kurz vor
dem Glockenschlag 9 klangen von den Türmen
Fanfaren.

- Staatssekretär Funk
der Oberleiter der Ostlandtreuefahrt , hielt
folgende Ansprache:

„Herr Oberpräsident ! Die Ostlandtreue¬
fahrt , die unter meiner Führung steht, hat
ihr erstes Ziel erreicht ! Hier auf historischem
Boden unter dem hochragenden Ehrenmal
für eine , der größten Schlachten der Welt¬
geschichte und in freudiger Erwartung des
Siegers von Tannenberg , des Generalfeld¬
marschalls von Hindenburg , unseres allver¬
ehrten Reichspräsidenten , geloben 1500 Kraft¬
fahrer aus ganz Deutschland dem deutschen
Osten unverbrüchliche Treue.  In die¬
ser feierlichen Stunde blickt das neue Deutsch¬
land voll Stolz und Bewunderung auf Ost¬
preußen.

! Hier ging die von unserem Führer nnd
> Reichskanzler Adolf Hitler ausgclcgte
! Saat der nationale » Erhebung und
! Befreiung am sichtbarsten und am
! schnellsten ans.

Dank einer beispiellosen Kraftanstrengung
und Opferwilligkeit der Bevölkerung unter
Ihrer tatkräftigen und entschlossenen Füh¬
rung als Gauleiter und Oberpräsident ! Wir
Ostlandfahrer sind in langen und anstrengen¬
den Anmärschen hierher gekommen, um das
ostpreußische Wunder mitzuerleben , und Ih¬
nen , Herr Oberpräsident Koch , und allen
lieben treuen ostpreutzischen Volksgenossen
durch die Tat unseren Dank abzustatten . Es
ist mir , als einem Sohn dieses alten deut¬
schen Schutz- und Trutzlandes , eine beson¬
dere Ehre und Freude , Ihnen die Treuebot-

! schäften aus allen deutschen Landen hiermit
! zu überreichen ! Heil Ostpreußen !"

Oberpräsident und Gauleiter
Erich Koch

sagte sodann dem Staatssekretär Funk und
gleichzeitig allen übrigen nach Ostpreußen ge¬
kommenen Treufahrern im Namen der Pro¬
vinz und der gesamten Bevölkerung Ost¬
preußens seinen allerherzlichsten Dank.
Die Bevölkerung dieser Provinz sei stolz dar¬
auf , daß so viele Volksgenossen aus allen
Gauen unseres deutschen Vaterlandes am
heutigen Tage hierhergekommen seien, um
an dieser historischen Stätte , im Beisein un¬
seres allverehrren Generalfeldmarschalls , im
Beisein auch unseres Führers , des Volks¬
kanzlers Adolf Hitler,  diese weihevolle
Stunde zu erleben . Sie werden , so sagte der
Oberpräsidsnt , wenn Sie durch unsere ost¬
preußischen Gaue fahren , erkennen , wie die
Augen dieser Menschen wieder blank gewor¬
den sind durch ejnen großen Glauben , den
ihnen der Führer Adolf Hitler durch seine

! nationalsozialistische Weltanschauung vermit¬
telt hat . Grüßen Sie Deutschland , grüßen
Sie das Vaterland , sagen Sie unseren Brü¬
dern und Schwestern,

hier stänven Menschen, die nichts ande¬
res wollen als Arbeit und im Frieden
Brot verdienen , daß hier Mensche« ste¬
hen , die aber auch gewillt sind , wenn es
sein muß , ihre liebe Heimat , ihre
Scholle , mit dem Letzten zu verteidigen.

Wieder ein Ueberfall auf
Nationalsozialisten im Saargebiek

Merzig . Ein 20jähriger Nationalsozialist
wurde in der Nacht von Freitag auf Samstag
von mehreren Kommunisten überfallen , schwer
mißhandelt und durch eine :: Schuß ins Bein
verletzt . Einen zur Hilfe eilenden National¬
sozialisten schlug ein Kommunist mit einem
Hammer in die Seite . Während der Aus¬
einandersetzung fielen noch zwei Schüsse. Poli¬
zeibeamte konnten vier Kommunisten festneh¬
men, unter ihnen den Revolverschiitzen.

Das „Saarbrücker Abendblatt " richtet im
Anschluß an diese Meldung die Aufforderung
an die Regierungskommission , der wachsenden
Unsicherheit , die durch hernmlungernde Kom¬
munisten geschaffen sei, entgegenzutreten.
Seien Andersdenkende in der Minderzahl , so
könne man sicher mit einem Ueberfall rechnen
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Freudige Unruhe bemächtigte sich der Menge
als gegen 10 Uhr der Präsentier,narsch
Kommen der Ehrengäste autündigie , während
die Batterien 21 Salutschüsse abgaben . Uni«
brausenden „Heil !"-Rufen betrat sodann bei
Reichspräsident  i » der Felömarschall?,,
uniform den Ehrenhof , begleitet vom Reichs
kauzler,  dem Ministerprüsideuieu nutz sxH
nen Familienangehörigen.

Während die Salutschüsse abgefeuert wurden
grüßte der Generalfeldmarschall stehend die
Präsentierten RuymeSfahueu . Danach nahin ei
im Ehrensessel angesichts des hochragenden
Gedächtniskreuzes Platz . Ihm zur Rechten satz
der Volkskanzler , zur Linken Ministerpräsident
Göring und auf den Sesseln dahinter die An¬
gehörigen des Reichspräsidenten.

Nach dem Abschreiten der aufmarschierten
Verbände ergriff

Oberpräsideni Koch
Las Wort . Er führte u . a. aus:

Hochzuverehrender Generalfeldmarschall:
Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Es ist mir eine hohe Ehre , Eurer Exzelleni

hier an geweihter Stätte die ergebenden
Grüße des Volkes der heiligen ostpreutzischen
Erde übermitteln zu dürfen . An dieser Freud!
nimmt das ganze unter der Fahne des Natio¬
nalsozialismus geeinte Ostpreußen , nimm
ganz Den tschland  herzlichen Anteil . Zh
gibt in der Tat doch in besonderem Maße dis
Möglichkeit , die unauslöschbare Dankbarkei!
zu bekunden , die das deutsche Volk Ihnen
Herr Generalfeldmarschall , gegenüber empfin¬
det. Ohne Beispiel in der Geschichte der Völ¬
ker sind die deutschen Waffentaten , die unin
Ihrer Führung vollbracht wurden . Unver
gänzlichen Dank wissen Ihnen die Ostpreusv
dafür , daß Sie in diesem gigantischen Ringn
die Heimaterde vom Feinde befreiten.

Die tiefe Liebe und Verehrung , die gerade
Sie ostpreußischen Menschen für Sie empfinde»
wurzelt nicht nur in der Dankbarkeit , sondern
ebenso sehr in dem berechtigten Stolz daraus
daß Sie selbst ein Mann der ostpreußische»
Erde sind. Wenn heute schon der Mythos im
Ihren stolzen Namen weht , so wird er Sn
dereinst fortleben lassen als den truhige»
Stamm aus knorriger ostprenßischer Wurzel

Es hat deshalb durch seine g :wühlten Ver¬
treter im Provinziallandtag einstimmig eim
Entschließung gefaßt , die diesem Gefühl de,
Liebe und der Verehrung Ansdruck gibt. Ter
Wunsch des ProvinziallandtageS und der Ver¬
tretung der ostpreutzischen Bc ölkerung ist ec
deshalb , daß die Familie von Hindenburg sin
alle Zeiten mit der Provinz Ostpreußen durch
Blut und Boden auf das engste verbunden
bleibt . Der Provinziallanötag bittet demgemäß
die Reichs - nnd Staatsregiernng im Jnterch
des ganzen deutschen Volkes,

die Verbindung der Familie von Hindcn-
burg mit dem ostpreutzischen Volk und Ler
ostpreutzischen Scholle, die ewig deutsch
bleiben werde », für immer sicherzustellen.

Als nationalsozialistischer Treuhänder und im
Namen dieser Provinz gelobe ich Ihnen , Hm
Generalfelömarschall , unwandelbare Treue
Immerdar wird Ostpreußen dem Reich atz
Eckpfeiler erhalten bleiben . Dafür einznstchc:
und zu kämpfen , wird immerdar unser unbeng-
sanier und nncrschisi ' sicher Wille sein.

Nehmen Sie , Herr Gcneralfeldmarschall , die
ses Gelöbnis entgegen als das ewige Treue¬
bekenntnis zum großen deutschen Vaterland
Nehmen Sic zugleich diese Entschließung de-
ostpreußischen Provinziallandtages entgegen
als den Versuch, einen kleinen Teil der großen
Dankesschuld abznstatten , die Ostpreußen
Ihnen gegenüber empfindet.

Sehr verehrter Herr Reichskanzler!
Mein Führer ! Sehr verehrter Herr Minister¬
präsident ! Namens der ostpreutzischen Bevöl¬
kerung habe ich die Ehre , Sie ergebenst ;»
bitten , den in der Entschließung des ostpreußi¬
schen^ ProvinziallandtageS vorgetrageue«
Wünschen in der Ihnen geeignet erscheinende»
Weise Rechnung zu tragen , damit auf diese
Weise das starke Büpönis zwischen dem alle»
und jungen Deutschland an dieser geweihte»
Stelle erneut besiegelt wird ." — Darauf nahm

Ministerpräsident Göring
das Wort . Er führte « . a. aus:

Ich bin glücklich, den Dank Preußens an
dieser Stelle Ihnen , Herr Generalfeldmai¬
schall, heute nach vielen Jahren noch einmal
cmsdrückcn zu dürfen für die gewaltige
Tat  der Rettung der schönsten, besten und
treuesten Provinz . Ein genialer Entschluß, ei»
entschlossener Wille , die Kraft Ihrer Handlung
hat die Provinz gerettet . Ostpreußens Verlust
wäre die Vernichtung Preußens gewesen. Von
hierher kam Preußen . Ostpreußen wird immer
der Eckpfeiler Preußen -Deutschlands bleiben
Und so darf nnd muß die preußische Staatv-
regiernng insonderheit Ihnen im Namen Le-
preußischen Volkes danken , daß heute wieder
Preußen bestehen darf , Herr Generalfeldmar¬
schall, wir haben es bitter empfunden , Laß nach
dem gewaltigen Ringen des Weltkriege¬
scheinbar das deutsche Volk sich verloren hatte-
Wir haben es bitter empfunden,  Laß e-
Jahre gegeben hat , in denen deutsche Voll--
genossen in der Irre gegangen sind, Jahre ge¬
geben, in denen man nichts wissen wollte vo»
den großen Taten und Leistungen der Ku¬
schen Armeen , ihres Führers insonderhem
Wir dürfen deshalb den heutigen Tag als ei«
bescheidene Gutmachung  ansehen.

Herr Generalfeldmarschall ! Es ist von a
ters her eine starke preußisch-deutsche --»a^
tion gewesen, nach gewaltigen Taten M
Feldherren den Dank des Volkes diesen sie
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<-iren auszudrttcken. Und wenn deutsche
zlrmeeführer, wenn preußische Feldherren von
Mem König und ihrem Volk geehrt wurden.
EN man ihnen den Dank abstattete, dann
Ischah es immer in der Weise, daß man ver¬
suchte den Namen des ruhmgekrönten Füh-
!-rs der Armee zu verbinden mit der Erde.
M der Scholle.  Und so soll auch heute Ihr
«ame, Herr Generalseldmarschall, und damit
ssckre einzigartige gewaltige Tat verbunden
Eden mit der Erde, mit der Scholle gerade
-uster engeren Heimat, gerade der Provinz.
A Sie allein durch Ihre Entschlußkraft, durch
Are« Mut und Ihr Können gerettet habe«
Ls beglückt mich immer insonderheit, daß das
A>lk seinen Dank abstatten kaun, mit einer
ßrde, mit einer Scholle, die einst schon vor
«eleu hundert Jahren im Besitz Ihrer Väter
und Vorfahren gewesen ist. Und wenn wir
hegte den Dank für die Errettung Ostpreu¬
ßens aus schwerster Not Ihnen dadurch ab-
ßatteu, Sann klingt eben damit auch der Dank
des heutigen preußischen Volkes für das mit.
Es Sie in weiser Voraussicht am 30. Januar
getan haben. Zum zweiten Male fühlt Öst¬
lichen sich gerettet, zum zweiten Male durch
Me Losung zusammengeschweißt mit dem
Esten Vaterlande und mit seinem Deutschen
Reich. Ich öarf deshalb, Herr Generalfelömar-
ßall, Ihnen nun die Stiftungsurkun-
de überreichen und ihren Inhalt zur Kennt¬
nis bringen:

„Dem Reichspräsidenten. Generalseld-
«arschall Panl von Beneckendorsf und
Hindenbnrg, übereignet Preußen in
Ehrfurcht «nd Dankbarkeit als eine
Schenkung des Landes die Domäne
Langenau «nd Forst Preußen-
wald  zur dauernden Bereinigung mit
dem angrenzenden Altbesitz Neudeck und
zur Bildung eines hindenburgischen
Hausgutes Rittergut Neudcck und Preu-
tzemvald."

So möge das Haus Hindenburg zu allen
Zeiten festgegründet stehen im preußischen
Boden, dank dem Befreier Ostpreußen!" —
Danach nahm

Reichskanzler Adolf Hitler
das Wort. Er führte aus:

Herr Generalseldmarschall! 19 Jahre sind
»ergangen seit dem gewaltigen Tage, da das
deutsche Volk nach Jahrhunderten wieder
Kunde von dem nunmehr glanzüberstrahlten
Kamen Tannenberg erhielt. Ein unsicheres
Schicksal hing damals drohend über Volk und
Reich. Ohne eigene Schuld mußten unsere
Männer Deutschland vor den Angriffen einer
erdrückenden Nebermacht mit Leib und
Leben beschützen. In unvergleichlichem
Heldenmut  stürmten die Armeen im
Westen, hielten die wenigen Divisionen im
Wen. Und doch schob sich, alles erdrückend,
die zahlenstarke 11ebermacht unseres russischen
Gegners tief in das deutsche Land. Große
Teile Ostpreußens verfielen Ser Zer¬
störung.  Aus Westen und Norden stiegen
die Gebete empor znm Allmächtigen.
Nit dem Namen Tannenbera  hat sich
die Rettung vollzogen.

Denn nicht eine Schlacht wurde hier
geschlagen. sondern das deutsche
Schicksal gewendet. Ostpreußen befreit

«nd Deutschland gerettet.
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Nit diesem Tage begann jene unerhörte
Wachtenfolge im Osten, die Rußland als
impfende Macht überwand, die deutschen Heere
n>tunvergänglichem Ruhm bedeckte, die deutsche
Ration aber für immer Ihren Namen, Herr
Generalseldmarschall, in treuem Dank ver¬
pflichtete. Denn ganz gleich, wie auch das
heroische Ringen Deutschlands enden mußte,
der große Krieg, wird für immer unserem Volk
das stol z e Gefühl  vermitteln , einst für des
Vaterlandes Freiheit und Leben unvergäng¬
liche Opfer gebracht zn haben. Die Geschichte
aber wird in kommenden Zeiten kein Ver¬
ständnis dafür besitzen, daß ein Volk nach dem
Verlust eines Krieges, den es selbst nie
gewollt hatte,  nur deshalb unwürdig
unterdrückt und schmachvoll mißhandelt wurde,
weil es seine Freiheit nicht wehrlos preisgab,
sondern unter unsäglichem Leid in nie da¬
gewesenen Opfern das Recht seines Lebens
und die Unabhängigkeit seines Wollens zu
verteidigen versuchte. Damals , Herr General-
Mdmarschall, hat es mir das Schicksal gestat-
Ä, als einfacher Musketier  in den
Reihen meiner Brüder und Kameraden für
unseres Volkes Freiheit mitkämpfen zu dür¬
fen. Heute empfinde ich es bewußten Herzens
als gnädiges Geschenk der Vorsehung, hier aus
dem Boden des ruhmvollsten Schlachtfeldes
«es großen Krieges im Namen der geeinten

, «rutschen Nation Ihnen , verehrter Herr Genc-
Meldmarschall, den Dankaller  in tiefster
Ehrerbietigkeit aussprechen zu dürfen.

Wir sind glücklich, daß wir diesen Ehren¬
tag des deutschen Volkes mit dem feiern

dürfen, der ihn uns einst gegeben hat.
^te deutsche Rcichsregierung handelt damit
Ar das deutsche Volk, wenn sie des heißen
Wunsches Ausdruck gibt, daß Ihr Name, Herr
. AAralfeldmarschall, für immer nicht nur
M diese Tat in unserem Volke weiterleben
age, daß nicht nur die Steine dieses Denk-
als von Ihnen sprechen sollen, sondern daß

langer Geschlechterfolge auch lebende
7? " Ken  in Verbundenheit mit diesem heilt-
u n Boden von Ihren großen Ahnen künden.

dänische Reichsregierung hat daher als
--i,, " Aerin der nationalen Ehre «nd in Er-
L,?^ .der Pslicht der nationalen Dankbarkeit
SstG« . " """st zum Gesetz erhoben, daß jene

>ne m der Provinz , die heute mit Ihrem

Namen, Herr Generalseldmarschall, verbunden
ist, so lange frei sein soll von den öffentlichen
Lasten des Reiches und der Länder, solange sie
durch eine« männlichen Erben mit dem Namen
Hindenbnrg verbunden bleiben wird.

Wdeilbilrg spricht
Begeisterung flammt auf. Dann ehrfürch¬

tige Stille ringsum : der Herr Reichspräsi¬
dent hat sich erhoben. Langsam schreitet er
zum Rednerpult und spricht dann in fester
Stimme:

„Am heutigen Tage ist an dieser Stelle
unser erstes Gefühl treues Gedenken an
die toten Kameraden,  die auf dem
weiten Felde deutschen Heldentums in ihren
Gräbern ruhen . Ihnen , die uns ein unver¬
geßliches Vorbild sein müssen, die ihr Leben
Hingaben für ihr Vaterland , gilt unser ehr¬
furchtsvoller Gruß und unser unauslösch¬
licher Dank, als dessen Ausdruck ich diesen
Kranz niederlege.

(Die Fahnen senken sich, Tausende von
Händen strecken sich empor zum Gruß . Das
Lied vom guten Kameraden ertönt , die Glok-
ken läuten . Dann liegt eine Minute des
Schweigens über ganz Ostpreußen.)

Wenn ich — so fuhr der greise Feldmar¬
schall fort — in der Erinnerung an die eben
erwähnte Zeit weitergehe, so gedenke ich zu¬
nächst in Ehrfurcht, Treue und Dankbar¬
keit meines Kaisers , Königs und
Herrn,  dessen Vertrauen und dessen Befehl
uns einst hierher berief. Ich gedenke ferner
in nie versiegender Dankbarkeit meiner da¬
maligen Kampfgenossen vom ältesten General
bis zum jüngsten Musketier, die alle beseelt
waren von festem Siegeswillen , von der
opferbereiten Hingabe für das
Vaterland.  Heute wird mir auf diesem
Schlachtfelde eine Ehrung zuteil, der gegen¬
über ich zunächst erklären möchte, nur meine
Pflicht getan zn haben. Ich nehme diese Eh¬
rung an, nicht meiner Verdienste wegen, son¬
dern weil ich in ihr ein Symbol für die
feste Verbundenheit meiner Person und mei¬
ner Nachkommen mit dem alten preußischen
Heimatboden verbinde. Und so spreche ich
Venn hiermit meinen herzlichsten Dank aus,
insbesondere dem Herrn Reichskanzler, dem
Herrn Ministerpräsidenten und dem Herrn
Oberpräsidenten, sowie auch durch diese Her¬
ren allen denen, die meiner so freundlich ge¬
dacht haben.

Ich glaube, daß wir diese Feier nicht wür¬
diger beschließen könne» als durch de» ge¬
meinsamen Vorsatz zur Einigkeit in Liebe
und Treue zum Vaterland und durch den
alte« Soldatenrnf , der einst auch über dieses
Schlachtfeld brauste: Deutschland Hurra!
Hurra ! Hurra!

Nach dem Gesang des Deutschlandliedes
reichte der Reichspräsident in stiller Er¬
griffenheit dem Kanzler, dem Ministerpräsi¬
denten und dem Oberpräsidenten die Hand.
Darnach ging er mit seiner Begleitung um
das Heldendenkmal herum, und besichtigte
die auf einer Tafel aufgestellten Botschaften
der Ostlandtreuefahrer . Vor dem Stadion
grüßte der Reichspräsident die aufgestellten
Formationen und Ministerpräsident Göring
brachte auf ihn ein dreifaches Sieg-Heil
aus , in das die Kundgebung begeistert ein¬
stimmte. Der Generalseldmarschall dankte mit
den kurzen Worten : „Wir wollen treu
zusam menhalte  n".

Ministerpräsident Göring  übermittelte
den vielen Zehntausenden im Stadion ver¬
sammelten SA .-Männern die Grüße des
Reichspräsidenten. Weil der Führer in
wenigen Stunden vor den Brüdern
im Westen  erscheinen wolle, könne er die
Front hier in Ostpreußen nicht mehr ab-
schreiten und überlasse dies dem Minister¬
präsidenten als seinem Vertreter . Bevor in
wenigen Minuten das Flugzeug den Führer
nach dem Westen trug , rief er zu einem drei¬
fachen Sieg-Heil auf für die Vorkämpfer
von Deutschlands Freiheit.

Hierauf schritt der Ministerpräsident mit
seiner Begleitung sic Front der ausgestellten
SA .-Formationen ab.

Die Kundgebung nahm bdi strahlendem
Wetter einen reibungslosen Verlauf . Die
Menge verstreute sich frohgcstimm<i und die
Ostlandtreuefahrer verließen in rascher Fahrt
die ruhmreiche Statte zur Weitersahrt durch
das schöne Ostpreußen.

Der Kanzler auf dem Flugwege
nach dem Mederwalddenkmal

Berlin . Sofort nach dem feierlichen Staats¬
akt am Tannenbergdenkmal begaben sich
Reichskanzler Adolf Hitler  und Minister¬
präsident Göring  nach Königsberg, um von
dort nach Berlin zu fliegen, da der Kanzler
den Willen geäußert hatte, an der großen
Kundgebung am Niederwaldöenkmal teilzu¬
nehmen.

11m 13.50 Uhr zwischenlandete das Flug¬
zeug auf dem Tempelhofer Feld. Der Reichs¬
kanzler, der sich in Begleitung des Vizekanz¬
lers von Papen  und des ReichSwehr-
ministers von Blomberg  befand , ließ es
sich nicht nehmen, den Start zum Weiterflnc
ein wenig zu verzögern, um Ooerleutnan.
Seidemann, der am Sonntag auf der dritten
Etappe des Deutschlandfluges wiederum das
Zielband als Erster überflogen hatte, zu be¬
grüßen. Er richtete an ihn warme Worte des
Glückwunsches, ebenso auch an seinen Beglei¬
ter . Der Reichswehrminister schloß sich den
persönlichen Glückwünschen an.

Kurze Zeit darauf startete die Maschine mit

dem Kanzler, dem Vizekanzler von Papen und
dem Reichswehrminister von Blomberg zum
Fluge nach Wiesbaden, von wo sich der Kanz¬
ler nach dem Niederwaldöenkmal zu begeben
beabsichtigt.

Der erste KontroMlub
im Deutschlan-slug

Berlin,  27. August. Bis znm ersten Kon-
trollschluß «m 19 Uhr waren am Samstag
insgesamt 73 Flugzcnge in Tempelhof gelan¬
det. Neben dem tödlich verunglückten Potz «nd
seinem freiwillig ansgeschiedene« Kameraden
Osterkamp werden «och weitere 17 Teilneh¬
mer gemeldet, die den Weiterslng einstelle:
mntzte«. Der bekannte Afrikaflieger Kart
Schwabe mntzte nördlich von Bekum wegen
Motorschadens anfgeben.

Eine Tat von besonders großer Geistes¬
gegenwart vollbrachte der Berliner Stu¬
dent Fritz Steitz. In der Luft löste sich
plötzlich der Propeller und wenig später wurde
der Motor aus dem Apparat herausgerisien
Trotzdem konnte Steitz seine Maschine noch
glatt in der Nähe von Sonnburg auf den
Boden bringen . Auf dem Flugplatz i., Esten
stießen die Maschinen von Herold-München
und Seidler -Berlin zusammen, wobei beide
Apparate so stark beschädigt wurden, baß st:
nicht mehr flugfähig waren . Alle weiteren
Notlandungen verliefen ohne wesentliche Un¬
fälle, jedoch mußten die betreffenden Teilneh¬
mer den Weiterflug einstellen, da sie nicht
mehr ihre Motoren oder andere Flugzeugteile
reparieren konnten.

Am Nachmittag des Samstag entwickelte
sich auf dem Zentralflughafen ein lebhaftes
Treiben. Etwa 1000 Zuschauer hatten sich ein-
zefunden, um die nach Berlin zurückkehrenden
Piloten zu begrüßen. Oblt . Seidemann hatte
wieder gegenüber seinem nächsten Konkurren¬
ten, Scheuermann auf Messerschmidt, der um
l4.68 Uhr landete, einen Vorsprung von fast
10 Minuten herauSgeflogen. Fünf Minuten
später traf Schechner auf Klemm ein, 18.13
tlhr landete v. Gablenz (Klemm), und wenig
später folgten Haak (Junkers ) und um 15.26
tlhr dann Fromme (Klemm). Um 16.30 Uhr
gingen die „Drei roten Böblinger " im Ge-
schwaderflng nieder, denen fünf Minuten spä¬
ter eine Gruppe von vier Maschinen, geführt
von Ministerialrat Christiansen vom Reichs-
tuftfahrtministcrinm folgte. Bis um 16.40
llhr waren in Berlin wieder 24 Maschinen
eingetroffen.

Die Sperrung des Luftraumes über Nürnberg
während des Neichsparteitages

Berlin . Um eine Störung der Ansprachen
des Herr Reichskanzlers anläßlich des in
Nürnberg stattfindenden Reichs-Parteitages der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
zu vermeiden, wird für

Donnerstag , den 31. August 1933, von 13 bi:
17 Uhr,

Freitag , den 1. September 1933, von 8 bi
12 und 15 bis 19 Uhr,

Samstag , den 2. September 1933, von 13 bi,
17 Uhr, und

Sonntag , den 3. September 1933, von 7 bis
19 Uhr,

für den gesamten Luftverkehr der Luftraum
über der Stadt Nürnberg einschließlich eines
Umkreises von 5 Kilometer um die Stadt ge¬
sperrt.

Neue Lohnregelung
für das würll . Holzgewerbe

Stuttgart . Von den Unternehmer - und Ar¬
beitervertretungen des wttrtt . Holzgewerbes
wird folgendes mitgeteilt : Durch Entscheidung
des Treuhänders der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Südwest vom 25. August ist für
das württ . Holzgewerbe eine neue Lohn-
rege lnng  festgelegt worden. Nachdem die
Linie, die in der Anfang Juli für Württem¬
berg erfolgten Regelung enthalten war , in
den übrigen Gebieten des Reiches nicht zu¬
grunde gelegt worden ist, war es im Interesse
der Arbeitsbeschaffungunumgänglich notwen¬
dig, durch eine Revision gleiche Wettbewerbs-
Verhältnisse herzustellen. Die neuen Tarif¬
löhne sind nach gewissenhafter Prüfung im
Einverständnis mit dem Reichsarbeitsministe-
cium unter Anpassung an die im Reich gül¬
tigen Lohnsätze bestimmt worden. Die Rege¬
lung soll dazu beitragen, den Kampf ge¬
gen die Arbeitslosigkeit,  die bisher
gerade im württ . Holzgewerbe besonders groß
aiar, durch Mehreinstellungen  wirk¬
sam zu unterstützen. Die Einhaltung der neuen
Löhne wird durch eine scharfe Kontrolle ge¬
sichert werden.

Der frühere württ . Gesandte
Karl Hlldenbrand verhaftet

Stuttgart.  Wie aus Berlin berichtet
wird, wurde am Freitag durch Beamte des
Geheimen Staatspolizeiamtes eine Durch¬
suchung in der Wohnung des ehemaligen so¬
zialdemokratischen Reichstagsabgcordnetcn
Karl Hildenbrand , der von 1918 bis 1924
württ . Gesandter in Berlin war, in Berlin-
Steglitz vorgenommen, wobei etwa 2 Zent¬
ner illegale Druckschriften gefunden und be¬
schlagnahmt wurden. Hildenbrand ist fest-
genonnncn »nd dem Geheime» Staatsvolizri-
amt übergeben worden.

Anordnungen
der NSDAP.

Zum Reichsparteitag sind noch einige Plätze
frei. Fahrpreis von hier bis Nürnberg und zu¬
rück 5.40 Mark. Verpflegung für 3 Tage 2.50
Mark. Wer Interesse für Nürnberg hat und
im Besitze einer Mitgliedskarte ist, meldet sich
sofort, Schlußtermin Mittwoch, den 30. 8. nach¬
mittags 1 Uhr.

Wer sein Fahrgeld und Verpflegungsgeld noch
nie bezahlt hat, wollen dies sofort nachholen
und die Teilnehmerkarte abholen.

Raisch,  Parteitagsachwalter.
Reichsjugendführung:

NSA. Die Bundesleitung des NSDSW.
teilt mit:

Der Bnudcsfachschnliusprktor des Nationot-
sozialistischen Deutschen Stndentcnbundcs.
Dipl.-Jng . Franz Röhlich,  Esten , wurde
mit Wirkung dam 12. August d. I . als
Referent i« die Abteilung gewerblichesBit-
dungswcsen im Preußischen Ministerium für
Wirtschaft und Arbeit berufen. Pg . RSbltch
wird unbeschadetdieses Amtes auch weitrr-
biil die Funktion des Bundesfachschul-
insvekteurs  des iliSDStB. versehe«.

KamPsbuudfür Deutsche Kultur:
NSK. Die in der NSK. Folge 472 ver¬

öffentlichte Bekanntgabeder Reichsleitungdes
Kamdfbundes für Deutsche Kultur wird vom
KfDK, in folgender Weise berichtigt:

Zum Leiter der Fachgruppe Körperbil.
düng und Tanz mit den Untergruppen Ghm-
nastik. Kunsttanz, Volkstanz und Gesell-
schaftslanz wurde Dr. Bode  ernannt , der
gleichzeitig Reichsleiter der Fachschaft Ghm-
nastik und Tanz im Reichsverband der deut¬
schen Turn-, Sport, und Ghmnastiklehrerim
nationalsozialistischenLebrerbund ist.

Der Stellvertreter des Führers:
NSK. Der Stellvertreter des Führers

erlätzt folgende Anordnung:
Die Abteilung „Bvlksgcsundhekt"

der Obersten Leitung der PO. der NSDAP,
wird mit dem heutigen Tage aufgelöst.

Ihre organisatorischen Aufgaben sind « l
die Organe des NationalsozialistischenStaa¬
tes ühergegangcn. Ihre Aufgaben auf de«
Gebiete der Fürsorge gehen an die Abtei¬
lung „NS .-Bolkswohlsahrt" über.

Bei der Reichsleitung der NSDAP, wird
ein Sachverstündigenvcirat für
Dolksgcsundheit  errichtet . Mit der
Bildung und Führung dieses Beirates beauf¬
trage ich hiermit Herrn Dr . Gerhard Wag¬
ner,  München.

Ter Sachverstiiudigenbeirat für Volks-
gcnmdhci! arbeite: m allen Angelegenheiten
Gesundung und Gesunderhaltung des deut.
scheu Volkes diene», somit das Gesundheits¬
wesen und seine Grenzgebiete betreffen, Sr-
sonders auch die Frage der Bevölkern»,spoli-
tik, Erbbiologic, Nasscnhhgiene, sozialen Hh-
gicne »nd Volksbelehrungauf diesem Gebiete
e-nschlltblich der die Naturhcilkmide uud die
Heilberufc betreffenden Fragen.

Dem Sachvcrstiindigcnbcirat für Bolksqe-
sundheit haben sämtliche Parteidicnststellen
alle Fragen zu unterbreiten, welche die von
ihm bearbeitete» Gebiete betreffen, alle Mast.
»ahmen vor ihrer Durchführung «orzulegen
und alle Eingaben an behördliche Stelle«
vor ihrer Einreichung zuzuleitcn.

Der Sachvcrständigenbeirat für Volks,
gcsnndhcit arbeitet in aclln Angelegenheiten
seines Ausgabcnkreisesmit Reich, Ländern,
Gemeinden und Körvcrschaften des öffent¬
lichen Rechtes zusammen und ist z« Anfra-
gen, Vorstellungen und Anträgen an diese
Stellen berechtigt. Die Negierungen des
Reiches und der Länder und von mir ersucht
worden, sich in alle» einschlägigen Angele-
genheiten vor endgültigen Regelungen recht¬
zeitig mit dem SachverstSndigenveirat für
Lolk2ge>undl,cit in Verbindung zu sehen und
an Behörden und Körperschaftendes öffcirt-
lichen Rechts Weisungen im gleichen Sinne
zu geben.

Dem Leiter der bisherigen Abteilung
Volksgcsundheit, Pg. Dr. Bernhard Hör¬
mann,  wird für die von ihm geleistete
Arbeit am Aufbau der Abteilung der Dank
der Bewegung ausgesprochen. Pg . Dr. Hör-
mann wird auch künftig der Reichsleitnng
mit seinem Rat zur Beifügung stehen.

München,  den 21. August 1933.
gez. Rudolf Heß.

Der Autoverkehr während des Rcichspartei-
tagcs in Nürnberg

München. Die Reichspreffestelle der NS .-
DAP . teilt mit : Der Stellvertreter des Füh¬
rers , Rudolf Heß,  hat folgende Anordnung
erlassen:

Es wird darauf aufmerksam gemacht, datz
aus verkehrstechnischenGründen eigene Au¬
tos in Nürnberg anläßlich des Parteitages
nicht zugelassen werden können. Den Mini¬
stern, dem Diplomatischen Korps und sonsti¬
gen Ehrengästen werden Omnibusse zur Be¬
förderung zu den verschiedenen Veranstaltun¬
gen zur Verfügung gestellt. Ans Anord¬
nung des Führers können Aus¬
nahmen nicht zugelassen werde ».

Einheitliche Bundesfahne
der Kriegervereine

Stuttgart . Vom Württ . Kriegerbund wird
uns mitgeteilt : Der Präsident des Kyffhäuser-
bunöes hat durch eine Führeranvrdnung , die
im neuesten „Kyffhäuser" bekanntgegeben
wird, eine einheitliche Bnndesfahne für alle
Kriegervereine bestimmt. Die Kyffhäuser-
Bundesflagge stellt ein weißumrändertes Ei¬
sernes Kreuz im roten Feld dar. In der
Mitte des Eisernen Kreuzes erscheint inr
kreisförmigen weißen Grunde die schwarze
Silhouette des Kyffhäuserdenkmals. Als ein¬
heitliches Bunöessymbol ist diese künftig von
jedem der 32 000 Kriegervereine neben der
Vereinsfahne zu führen. Die Genehmigung
zur Führung der Bundesflagge mit dem da¬
ran befindlichen Hakenkreuzwimpel wird den
Kriegervereinen nur vom Bunöesprästdenten
erteilt.

Drei Reuklinger Hochverräter
verurteilt

Stuttgart . Amtlich wird mitgeteilt : Wegen
Vorbereitung zum Hochverrat wurden vom
Strafsenat des Oberlandesgerichts drei
Reutlingcr Angeklagte  im Alter
von 20—26 Jahren in nichtöffentlicher Sit¬
zung abgenrteilt . Zwei der Angeklagten hat¬
ten anfangs Juni d. I . ein Stück der illega¬
len kommunistischen„Süddeutschen Arbeiter-
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zeitung " , Ausgabe vvm 1. Mai 1931, worin
zum politischen Massenstreik und bewaffneten
Aufstand aufgefordert war , in Kenntnis und
Billigung des hochverräterischen Inhalts von
Hand zu Hand weitergegeben . Sie erhielten
1 Jahr 5 Monate  bzh . 1 Jahr 2 Mo¬
nate  Gefängnis . Der dritte Angeklagte , bei
dem nicht festgestellt werden konnte , daß er
die Zeitung schon weitergegeben hatte , wurde
mit der gesetzlichen Mindeststrafe von einem
Jahr Gefängnis  bedacht , da er nach der
Ueberzeugung des Gerichts die Zeitung in
der Absicht der Wciterverbreitung zu Hause
aufbewahrt Hat . DaS Urteil ist rechtskräftig.

Zephelin -Nlaneu treffen sich
Stuttgart . Treffpunkt der ehemaligen ZcP-

Pelin -Ulanen „ König Karl " 1. Württ . Nr . 19
ist bei Kamerad August Banzhaf , Hotel
Royal  in Stuttgart . Samstag , 2. Septem¬
ber 1933 , abends 8 Uhr „ Vorabend und Be¬
grüßung " . Sonntag , 3. September 1933 , ka¬
meradschaftliches Beisammensein aller Kame¬
raden , die unter unserem verehrten Komman¬
deur von 1882 —1888 gedient haben . Ehren
Pflicht eines jeden Kameraden ist es , soviel!
er noch rüstig ist , sich zu beteiligen . Auch
später gediente Kameraden sind willkommen.

Kind tödlich verbrüht
Reutlingen . Am Donnerstag abend fiel eir

214, Jahre altes Kind in einen unbedeckter
kleinen Schacht , der voll mit heißem Kon
denzwasser eines Lokomobils war . Das Km!
wurde stark verbrüht . Es wurde sofort int
Bezirkskrankenhaus verbracht , wo cs ver
starb.

SV Gesuche nm Ehestandsdarlehen
Eßlingen . Bei der Geschäftsstelle für Ehe¬

standsdarlehen beim Standesamt sind bis jetzt
SO Anträge eingegangen . 16 dieser Gesuche
sind endgültig erledigt , davon 10  befürwor¬
tend dem Finanzamt vorgelegt , 6 Gesuche
mußten abgelehnt werden . Als Verkaufsstel¬
len wurden 80 Geschäfte zngelassen.

Erst die deutschen Arbeiter , dann die
Ausländer

Göppingen . Ein hiesiger Bauunternehmer
hatte im Frühjahr d. I . zu Gleisumbauarbei¬
ten für die Reichsbahn zwei tschechische
Staatsangehörige eingestellt , ohne die Geneh¬
migung des Landesarbeitsamts für Süd-

westdeutschlaud dazu gehabt zu haben . Gegen
einen gerichtlichen Strafbefehl über 80 RM.
erhob er Einspruch mit der Begründung , daß
es sich bei den zwei Arbeitern um Sudeten¬
deutsche gehandelt habe , die während des gan¬
zen Weltkriegs im Verband der Mittelmächte
Deutschland und Oesterreich gekämpft hätten.
Das Gericht würdigte zwar diese Umstände
weitgehend , betonte aber , daß es trotz,alledem
Pflicht des Unternehmers gewesen wäre , eine
Genehmigung  für die Zulassung der
zwei Arbeiter zu erwirken und setzte die
Strafe auf 30 RM . oder sechs Tage Gefäng¬
nis seit.

Todcssturz vom Heuboden
Göppingen . Der elfjährige Sohn einer hie

sigen Familie war bei seiner Großmutter in
Hall in Ferien . Dort stürzte er vom Heuboden
ab und zog sich einen Tchüdelbruch zu . Ai:
den Folgen dieser Verletzung ist er am Frei
tag in der Klinik in Tübingen gestorben.

GcwerbcSank gegen Bürgermeister
Ricdlingen . Das Landgericht Ulm hat ans

Montag , dem 25. September , im Sitzungs¬
saal des Amtsgerichts Riedlingen Termin an
beraumt in der seit Jahren schwebenden Pro
zeßsache Gewerbe - und Landwirtschaftsbanl
Riedlingen — Fidel Stehle,  Bürgermei
ster , Grüningen , Streitwert rund 50 000  Mk.
Nachdem im Jahre 1929 durch die Firmen
Hans Sinz,  sowie Sinz und Stehle
etwa 1100 Genossenschaftsmitglieder der Bank
geschädigt worden sind , dürfte die Verhand¬
lung nicht nur für die Genossenschaftsmit
glieöer , sondern auch für den ganzen Bezirk
von größter Wichtigkeit sein . Der Termin des
Landgerichts Ulm ist in Riedlingen , damit die
Zeugen von hier und der Umgegend nicht nach
Ulm zu fahren brauchen.

Münzcnfund im Friedhof
Leutkirch . In einer Gemeinde unseres Be¬

zirks nahe Ser bayerischen Grenze , fand der
Totengräber dieser Tage beim Graben einen
vermoderten Geldbeutel mit einer größeren
Zahl Silbermünzen , hauptsächlich Sechser und
Gulden . Ein Gulden trug die Jahreszahl
1841. Wie das Geld in den Friedhof kam,
ist nicht geklärt , ob es bei einem Toten lag
oder ob es sonstwie vergraben wurde.

Aus Stadi
Nagold , den 28. August 1933.

Jeder Mensch kann irren ; im Irrtum
verharren wird nur der Tor.

Dienstnachrichten.
Im Bereich der Reichsbahndirektion Stutt¬

gart ist Reichsbahnrat Eitel  in Horb nach
Frankfurt <Mainj als Vorstand der dortigen
Kraftsahrbahn -Bauabteilung ernannt worden.

Dienstorlcdigung.
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der evan¬

gelischen Volksschule in Würzbach  OA . Calw
iDienstwohnung ) , haben sich bis zum 16. Sep¬
tember beim Evangelischen Oberschulrat zu mel¬
den:

Dom Schwimmbad
Am 27 . August : Wasser -. >9 ° ' / - 6 , Lust : 28 « E

Besucherzahl : 326

Wochenrückschau
Der gestrige heitere Sonnensonntag stand im

Zeichen der bevorstehenden Nürnberger Partei¬
tage . Die SA . mit SZ . und MZ . war früh 6
Uhr zum Ausmarsch nach Altensteig angetreten.
Am Mittag wurde die SS . und Motorsturm
auf dem Hindenburgplatz durch deren Standar¬
tenführer besichtigt . Wie die SA . aus ihrem
Reisemarsch überall freudig begrüßt wurde , so
hatte sich auch im SS . - Appell eine interessierte
große Menge eingefunden . — Wie sehr der späte
Sommersonntag an wanderlustigen Menschen ge¬
nützt wurde , zeigte der lebhafte Verkehr , der sich

und Land
jedoch immer mehr auf allerlei Verkehrsmittel,
unter denen der Omnibus eine erste Stelle ein¬
nimmt . erstreckt . — Das städtische Freibad hatte
über 300 Wasserratten zu verzeichnen . - Der
Radfahrer -Verein „Velo -Llub " hielt im Wald¬
horn seine Monatsversammlung ab . Die
Sattlermeister Nagolds begaben sich zum Ver
bandstag nach Wildbad . - Samstag und Sonn¬
tag hatte das Tonsilmtheater geöffnet.

Jigeunerbeerdigung
Ein im Krankenhaus verstorbener Zigeuner

wurde heute Vormittag mit üblichem Zeremo¬
niell auf dem hiesigen Friedhof beerdigt.

Oktoberkundgedung
des deutschen Handwerks ,

Für Oktober wird eine große Kundgebung !
des deutschen Handwerks „Segen der Arbeits - !
beschaffung im Kleinen " vorbereitet . Zweck ist . i
alle Schichten der Bevölkerung zu Arbeitsauf¬
trägen an das Handwerk , ob groß oder klein,
aufzufordern und so das Handwerk und Hun¬
derttausende von Arbeitern ins Brot zusetzen.

Stiftung.
Calw . Zum Andenken an den unvergessenen

Dekan Hermann Roos -f haben seine Kinder
zwei schöne Glasgemälde in die Stadtkirche ge¬
stiftet . Der schöne Schmuck , aus der Meisterhand
von Rudolf Pelin hervorgegangen , stellt den
Einzug Christi in Jerusalem und die Taufe
Christi durch den Täufer im Jordan dar.

KvrNlv
I . kubrikste
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__ Montag , den  28 . 'August igzz!

Letzte Nachrichten
MWilk

des 4. HI-Föhrerlursns
Stuttgart . Der vierte Hitlerjugend-

führerlehrgang  nimmt in diesen Tagen
sein Ende . Nach zwei Wochen ernster Arbeit,
die alle Gebiete , in denen die neue deutsche
Jugend um Anschauung , Wissen und Vervoll¬
kommnung ringt , umfaßte , fand gestern abend
die Abschlußveranstaltung statt , zu der in die
Führerschule nach Stuttgart -Sillenbuch eine
Anzahl Gäste eingelaöen waren.

Niemand konnte sich dem Eindruck ent¬
ziehen , daß hinter den Hebungen der Körper¬
schulung und im Geländesport , die so frei und
spielerisch und in glänzender Form vorge¬
führt wurden , ernste Arbeit und der feste
Wille , steckt, alle Kräfte einzusetzen im Kampf
für Deutschland.

Leuchtenden Auges , mit dem Hitlergruß
empfingen uns die Teilnehmer des Kurses,
die diesmal dem Alter nach recht verschieden
waren : Lehrer und Schüler , die sich im ge¬
meinsamen Wollen zu strenger Schulungs-
arbeit zusammengefunden hatten . Trotz der
Unterschiede beseelte alle der gleiche Eifer:
die Aclteren wollten sich in ihren Leistungen
nicht von den .Jüngeren , die Jungen nicht
oon den Alten übertreffen lassen . So spielte
sich denn vor den Augen der Gäste ein fröh¬
licher Wettkampf ab in allen Arten neuzeit¬
licher Körperschulung : Gymnastik , Medizin¬
oallübungen , im Springen , Baumstammwer¬
sen und im Lauf . Fast noch mehr Interesse
sanü der Geländesport , der in dem fast ideal
zu nennenden Gelände die glänzenden Ergeb¬
nisse der strengen Schulung von Pg . Friz
erkennen ließ . Alles , was der HJ .-Ftthrer,
der seine Jungens gewissenhaft schulen möchte,
wissen muß , lernen hier die jungen Führer
gründlich und bis in alle Einzelheiten . Diese
Ueberzeugung mußte jeder mit nach Hause
nehmen . Neben der körperlichen Ertüchtigung
geht die geistige einher , die , wie wir uns be¬
richten ließen , nicht minder intensiv und um-
'assen .d ist . Der Gebietsführer , Pg . Wacha,
der diese Schule einrichtete , darf mit dem stol¬
zen Bewußtsein , zuverlässige Unterführer
herangebildet zu haben , wieder eine Anzahl
Kursteilnehmer hinaus ins Land senden,
denen die Tage des Führerkurses unvergeß¬
lich sind und Sen kämpferischen Hitlerjugenö-
geist weitertragen werden.

Berlin . Samstag früh starteten die Deutsch-
lanöflieger zu ihrer zweiten Flugetappe im
Flughafen Tempelhof . Die Flieger wurden
in Gruppen zu je vier gestartet . Als erste
wurden die Teilnehmer der Klasse C auf ihre
1345 Kilometer lange Flugstrecke geschickt, die
sie in den Nordwesten bis nach Wyk auf Föhr
und Westen bis nach Düsseldorf und Münster
wieder zurück nach Berlin führt . In der er¬
sten Reihe startete am äußersten linken Flü¬
gel der Rekordflieger Oberleutnant Seide¬
mann  auf seiner roten Heinkel HE 64. Punkt
6 Uhr senkte sich die Startflagge und die er¬
sten Maschinen entschwanden , ohne zu kurven,
sofort in westlicher Richtung.

Sporkflieger Poß und Begleiter kol
Berlin.  Aus der zweiten Tagesstrecke des

Deutschlandflnges verunglückten am Sams¬
tag früh - er Sportslieger Potz , der Deutsch¬
land wiederholt bei internationalen Flug-
wettbewerbcn mit hervorragenden Erfolgen
vertrat , und sein Begleiter Meirich , über
Wildberg bei Neustadt a . d . Doste tödlich.

Der Absturz erfolgte dadurch , daß Poß in
einer niedrigen Höhe flog und mit seiner lin¬
ken Tragfläche einen Kirchturm be¬
rührte.  Man nimmt an , daß Poß so nied¬
rig flog , um die in der geringen Höhe gün¬
stigen Windverhältnisse auszunützen . Die Be¬
satzung war sofort tot.

Marxistischer Segelverein
im Dienst der

Kiel . Im Bootshafen der „Freien ^
Kiels " wurde am Freitag BlätiermelduiW i
zufolge , eine Razzia dnrchgeftthrt und von d-i-
35 Booten wurden 20  beschlagnahmt . Da eir
Teil der Boote gerade nach Dänemarkaus«
laufen war , nahm der Wasserschütz dst Ux! >
folguug auf und brachte sämtliche Boote m
Schlepptau  nach Kiel zurück . Es bM,
der dringende Verdacht , daß die Boote ui ei
nein ausgedehnten Hetzschriften - und Px,^
neuschumggel zwischen Dänemark und Kiel h,
nutzt wurden . ^

Alle Negierungsakke MachaLoji
ungültig !

Havanna . Das von dem provisorischen M
scheuten Dr . Cespeöes  erlassene Dekret
durch das der Kongreß aufgelöst und die GW
verueure in Provinzen , Bürgermeister uni
andere Provinz - und Gemeindekörperschasten i
abgesetzt werden , erklärt alle RegiermigsM
deS ehemaligen Präsidenten Machaöo für un¬
gültig.  Nur die internationalen Berpfljch,!
tuugen , die unter seiner Regierung cingegan- /
gen sind , werden anerkannt . Die Neuwahlen
sind auf den 24. Februar 1934 festgesetzt. Tii
Amtszeit des neuen Präsidenten wird drei
Mvnatc später beginnen.

Verminderung der amerikanischen Weizen-
anbaufläche

Washington . In Uebereinstimmung mit tz»
von der Weizcnkonferenz in London gefaßt«
Beschlüssen ist die Anbaufläche für Weizen«
den Bereinigten Staaten versuchsweise um 15
Prozent vermindert worden.

5000 westfälische Industriearbeiter
gehen nach Ostpreußen

Königsberg . Das ostpreußische Arbeits-
beschafsungSprogramm hat nicht nur ganz
Ostpreußen innerhalb kürzester Frist von in

! Arbeitslosigkeit befreit , sondern darüber hin¬
aus neue zusätzliche Arbeitsplätze frei ge¬
macht . Wie wir erfahren , wird es schon in
den nächsten Tagen möglich sein , rund AM
Arbeitslose aus dem Ruhrgebiet  in ost¬
preußischen Arbeitsstellen unterzubrinM
Im Augenblick schweben Verhandlungen der
zuständigen ostpreußischen Stellen mit Duis¬
burg - Hamborn über eine Unterbringung
lanüdienstwilliger Erwerbsloser der Stadt in
Ostpreußen . Duisburg -Hamborn hat im we¬
sentlichen nur Sie Fahrtkosten und die Kosten
der Ausrüstung zu tragen . Die finanzielle
Entlastung der Stadt durch Einsparung du
Unterstützung ist ans etwa 459 000 RM . zu
veranschlagen . Man rechnet damit , daß es
schon in allernächster Zeit gelingen wird , noch
weitere Arbeitsplätze in Ostpreußen frei z«
machen , so daß eine noch stärkere Heranziehung
westdeutscher Industriearbeiter möglich sein
wird.

Zeitschriftenschau
„Württemberg"

Monatsschrift im Dienste von Volk und Heimat
In dem verspätet erschienenen Juliheft kom¬

men auf 50 Seiten namhafte Autoren in zwan¬
zig Abhandlungen schöngeistigen , geschichtlichen
und unterhaltenden Inhalts zu Wort . — Beson¬
ders reich ist diesmal der Bildschmuck , der am
schwäbischen Heimattag aufgenommenen Trachten
und Charakterköpfe schwäbischer Bauern und
bildhübscher Bäuerinnen . - Auch die kirchliche,
Kunst ist mit zwei Aufnahmen vertreten . 7-,Viel
Skizzen von Bodenseelandschaften illustriere»
eine Reisebeschreibung aus dem Jahre Mi >.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Büch"
, und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung E. K
- Zaiser,  Nagold , Bestellungen entgegen.

! Die heutige Nummer umsaßt K Seiten.

Mensch wider Natur ! j

kinlüklnNN ^ dem am Dienstag.
UlMUllUllU den 29. Aug . 1933 , abds.

8.30 Uhr in Nagold  im Saale
des Gasthofs z.„Traube«

stattfindenden
Es spricht der bekannte Ernährungs-
Hygieniker u. Biologe Ernst Wiesner
über das Thema : 431

Ist einseitige Ernährung Ursache unseres
frühzeitigen Sterbens und Siechtums?

Wie ernähre ich mich naturgemäß um länger
leben und leistungsfähiger zu bleibe»?

Der Redner , der sorlgesetzt in Großstädten
mit großem Erfolg spricht , hat sich bereit
erklärt , auch in hiesiger Gemeinde seine
Lehre, die den Kranken den Weg zur Ge¬
sundheit , den Gesunden den Weg zur
Lebenskunst und Erfolg zeigt , auf breitester

Grundlage zu puplizieren.
Eintritt frei/Stuhlreihen/Kein Trinkzwang

i Wodurch und warum werden wir krank ? !

Ehrlicher , zuverlässiger

Laufbursche
nicht unter 16 Jahren sofort gesucht.

Bewerbungen , denen Schulzeugnisse beizu¬
fügen find , unt . Nr . 432 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

erobert Berlin

Ein Tatsachenberich
in der

,-zu yaoen uri
Buchhandlung E . W . Zaiser . Nag »» -
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Thüringen feiert
Seit einem 3ahr nationalsoz . Regierung

Weimar,  SK. Aug. >
rhüringe» feierte am Samstag den erste«

Jahrestag seiner nationalsozialistische« Regie-
umg. Die Straßen und Plätze der Städte und
Dörfer prange« in feierlichem Schmuck. Flag¬
genmasten n« d Girlanden überall. Das
Schmarz-Weiß-Rot» »nd Hakenkrenzbanner
»ehe« ans öffentliche« HLnser« »nd Privat-
hänser«. In der Landeshauptstadt Weimar
hatte sich sch»« früh ans dem Fürstenplatz vor
hem Lanbtagsgevänd« «ine freudig bewegte
Volksmenge angesammelt, nm der feierliche»
Parade«nd - er Uebergabe des nene«, an alte
Traditionen anknüpfenden LandeSwappens
betznwohnen.

Unter Glockengeläut und den Ehrenbezeu¬
gungen der auf dem Platz aufmarschierten
Reichswehr, der SA ., SS ., des Stahlhelms,
der Abordnungen des Arbeitsdienstes und
aller Verbände ging Punkt 7 Uhr auf das
Kommando des Landtagspräsidente » Hille
die neue Staatsflagge auf dem Lanötagsge-
biiudc hoch. Ministerpräsident Marsch ler
Uergab mit einer Ansprache , die in ganz Thü¬
ringen übertrage « wurde , das neue Landes-
mppen dem Vertreter des erkrankten thürin¬
gischen Ministers des Innern und dem thü¬
ringer Volk zu treuer Obhut . Er führte u . a.
aus, das bisherige Wappen mit den 7 Sternen
im roten Felde , das von der sozialistischen Re¬
gierung 1920 eingeführt worden sei, habe keine
Tradition gehabt und sei nie volkstümlich ge¬
worden. Mit dieser Stunde sei es ausgelöscht.
Altes, ehrwürdiges solle geehrt werden , indem
man zurückgreife auf die Symbole der thürin¬
gischen Geschichte. Ein dreifaches Heil auf Thü¬
ringen und das Horst -Wessel-Lieb beschlossen
den ersten Teil der Feier.

Darauf richtete Reichsstatthalter Sauckel
das Wort an die Reichswehr , die SA ., die SS.
und die Volksgenoffen . Ueber Not , Elend und
harte Schicksalsschläge hätten auf dieser Welt
immer nur verweichlichte und feige Geschlech¬
ter gezetert . Nur solche seien daran zugrunde
gegangen. Für ein gesundes Volk aber seien
sie die Prüfsteine  für innere Werte . Vor¬
bedingung sei immer , daß die Kraftguellen
nicht versiegten , sondern frei und ungehemmt
vor- ringen könnten . Für die Wiedererhebnng
gebe es nur eine Kraftquelle . Sie liege im
Volkstum selbst, im Blut «nd in der Raffe.
Diese dürften nie versälscht werden , den« fie
seien die Urwerte . Sie könnten auch durch
nichts ersetzt werden , durch keinen Reichtum,
durch kein Geld und Gut könne deutsches, ari¬
sches Blut erworben werden . — Die thüringer
Regierung habe am Jahrestage ihres Regie¬
rungsantritts ein wesensfremdes , falsches
Symbol beseitigt . Ich bin glücklich, dieses Ge¬
setz über die Einführung des nun zwar neuen,
aber durch die Tradition uralten  Wappen¬
schildes vollziehen zu können . Ein Stück deut¬

scher Geschichte und ein tSUck Geschichte sieg¬
haften Ringens  steht in ernster Mah
uuug vor uns . Für uns aber gilt nunmehr
als Höchstes in der deutschen Erhebung der
vergangenen Monate das unteilbare und un
zerreißbare deutsche Volk  und Deutsche
Reich. Wir fühlen uns als uraltes Stammlaud
des Reiches . Durch Einheit des Willens und
einmütige Tat sind die Kraftquellen deutschen
Blutes freigeworden . Ein gewaltiger Strom
geht durch das ganze Reich. Der deutsche Ar¬
beiter  der Stirn und Faust schmiedet das
Deutschland der Zukunft , der Ehre und - ei
Freiheit und gestaltet das Glück - er Heimai
in Stadt und Land , in Hütte und Haus . Jr>
diesem Sinne grüßen wir den ehrwürdiger
Generalfel - marschall des Weltkrieges , dev
deutschen Reichspräsidenten und seinen ihn
verbundenen Volkskanzler.

Die Reichswehr präsentierte und die Meng«
sang das Deutschlandlied . Damit war di<
Flaggenparade und die Uebergabe des thü
ringischeu LandeSwappens vollzogen.

Aus Anlaß des einjährigen Jubiläums der
thüringischen Staatsregierung erfolgten eine
große Anzahl von Beförderungen,  um,
wie Reichsstatthalter Sauckel erklärte , sich mit
stolzem Freimut zur Anerkennung der Lei¬
stungen der thüringischen deutschen Beamten¬
schaft aller Gruppen zu bekennen . Diese An¬
erkennung möge den Beamten selbst ein An¬
sporn für die Zukunst sein, mit der Gesamtheit
unseres Volkes auch in Zukunft nach dem
Wahlspruch „Treue um Treue " zum gegensei¬
tigen Wohl und Nutzen verbunden sein.

Sie Lerftöndigung
in Mitteleuropa

London . „Daily Mail " veröffentlicht eine
Meldung ihres römischen Korrespondenten,
worin Einzelheiten über einen angebli¬
chen Plan Mussolinis  zur Konsolidie¬
rung der Lage in Mitteleuropa enthalten sind.
Die Uebereinkünfte , die der italienische Pre¬
mierminister in seinen Unterhaltungen mit
General Gömbös  und dann mit Doll¬
fuß  erreicht habe , seien hauptsächlich wirt¬
schaftlicher Natur . Italien gewähre Oesterreich
eine Freizone im Hafen von Triest . Es werde
der Einfuhr österreichischer Waren Vorzugs-
behandlung angedeihen lassen. Es werde eine
größere Menge Waren in Oesterreich kaufen,
die für alle staatlich kontrollierten Organisa¬
tionen die Hauptversorgungsquelle für impor¬
tierte Fertigwaren werden sollen . Ungarischem
Weizen soll ebenfalls Vorzugsbehandlung ge¬
währt werden . Ferner habe Italien Ungarn
versprochen , den Teil der ungarischen Mais¬
ernte abzunehmen , über den nicht anderweitig
verfügt werde . Mussolini betrachtet dies alles
als einen ersten Schritt zur Vorzugsbehand¬
lung auch der anderen Donaustaaten.

Das Londoner
WeizenadSovunen

London,  26 . August.
Der gestern erfolgte positive Abschluß

der Verhandlungen  über die Ein¬
schränkung der Weizenproduktion
in de« Hauptcxportländer « ist ein verspäteter
Erfolg - er Weltwirtschaftskonferenz , die sich
in ihrem letzten Stadium nach Ausschaltung
der Währnngs - und Zollfragen nur noch mit
der Prodnktionsregelung hatte beschäftigen
könne« und von - er Weizenkomferenz überlebt
wurde.

Das Hauptverdienst an dem jetzigen Ergeb¬
nis wird dem Vorsitzenden der Weizenkonfe¬
renz , dem kanadischen Premierminister Ben -
uett,  zugeschrieben , der vor allem den
Grundpreis von 12 Goldfranken für den Dop.
pelzentner , die Grundlage für die Durchfüh¬
rung des ganzen Abkommens , öurchzusetzen
verstand . Allgemeine Uebereinstimmung konnte
über den Grundsatz der Ausfuhrbeschränkung
erzielt werden , für den sich insbesondere auch
die Donaulänöer und Rußland  aus-
spracheu. Rußland hat sich allerdings nur für
1 Jahr zur Beschränkung seiner Weizenaus¬
fuhr bereitgefunden . Es wird also nötig sein,
mit der Sowjetregierung für das nächste Jahr
über eine neue Vereinbarung zu perhandeln.

Die Haltung Rußlands , das zum ersten Mal
in dieser Frage Entgegenkommen gezeigt hat,
ist auf den naheliegenden Umstand zurückzu-
führen , daß die Sowjets in diesem Jahr kaum
Liber einen wesentlichen Weizenexortüberschuß
verfügen . Schweden und Dänemark haben für
ihre Regierungen das Recht Vorbehalten , in¬
nerhalb von 14 Tagen von dem Abkommen
zurückzutreten . Eine Reibe anderer Länder,
nämlich Holland , Finnland , Estland , Lettland,
Portugal , die Tschechoslowakei und die Türkei
wohnten - er Konferenz nur als Beobach¬
ter  bei , können dem Abkommen aber nach¬
träglich beitreten . Alle übrigen Länder binden
sich definitiv . Insbesondere hat auch der ita¬
lienische Vertreter bereits gestern abend die
Zustimmung seiner Regierung zu der Annah¬
me des Grundpreises erhalten , und der öster¬
reichische Vertreter konnte die von ihm vor¬
gebrachten Vorbehalte zurückziehen . So ist
durch das Abkommen eine gewisse Aussicht aus
die im allgemeinen Interesse liegende Er¬
höhung des Preisniveaus , das die Arbeit der
Landwirtschaft wieder lohnend gestalten soll
gegeben.

KommmMcher Kurierdienst
auksedeSt

Ueber IM Festnahme«
Dessau,  26 . August.

Nach langwierige « Ermittlungen gelang es.
de» für den Bezirk Magdeburg -Anhalt lau¬
senden Kurier der KPD . festzunehme«. Der
Kurier arbeitete mit Hilfe eines feingeglie¬
derte«, dnrch Deckname« schwer erkennbare»
Nachrichtenapparates. Weiter wnrden auch

vorwiegend schwere Militärwaffe «. Ka¬
rabiner. Pistole «, Handgranaten , SM Schuß
Munition «nd Pulver , die im Aufträge mit¬
teldeutscher KPD .-Organisationen gestohlen

»worden waren , beschlagnahmt. Insgesamt
^qabe« sich etwa 12 « Personen  des Hoch
Verrats , des Diebstahls «nd des «nbesngten
Wasscnbesitzes schuldig gemacht. Der größte
Teil von ihnen wnrde in Haft behalten.

Zwei Mörder hingerichtek
Schweidnitz . Im Hofe des Gerichtsgesäng-

nies in Schweidnitz wurde Samstag früh
^6 Uhr die Todesstrafe an dem Schmtede-
gesellen Heinrich vollstreckt. Heinrich ist durch
rechtskräftiges Urteil des Schwurgerichts z«
Schweidnitz am 11. März d. I . wegen Mor¬
des , begangen in Nieder -Salzbrunn am 2. Ok¬
tober vergangenen Jahres an der Haus¬
angestellten Hindrichs , zum Tode verurteilt
worden.

Butzbach sHessen) . Der Mörder des Hit¬
ler -Jungen Peter Croesmann , Ludwig Busch-
ner aus Lindenfeld, wurde Samstag morgen
5.80 Uhr im hiesigen Staatsgesängnis mit
dem Fallbeil hingerichtet.

Dreifache Hinrichtung
Torga « . Die durch rechtskräftiges Urteil

des Schwurgerichts in Torgau vom 9. De¬
zember v. I . wegen Mordes bzw. Anstiftung
zum Morde zum Tode verurteilten Schmiede¬
geselle Willi Berndt,  Fabrikarbeiter
Otto Pietzschke  und Witwe Emm»
Thieme  aus Seegrehna wurden Samstag
morgen gegen 5,40 Uhr im Strafgefängnis
Torgau durch Enthaupten hingerichtet . Bernd,
und Pietzschke hatten auf Veranlassung bei
Witwe Thieme deren Sohn ermordet.
Vor einem Verbot der NSDAP,

in Dänemark?
Kopenhagen.  Wie die Blätter melden,

sei von sozialdemokratischer Seite ei« Verbot
der Nationalsozialistischen Partei Dänemarks
angeregt worden . Das Verbot sei bereits
Gegenstand von Regierungsbesprechungen ge¬
wesen. Die Kommunistische Partei solle eben¬
falls Verbote« werden.

Indexziffer der Großhandelspreise »»«
A . August 1933

Berlin . Die vom Statistischen ReichSamt
für den 23. August 1933 berechnete Index¬
ziffer der Großhandelspreise stellt sich auf
94,2; sie ist gegenüber der Vorwoche unver¬
ändert . Die Indexziffern der Hauptgruppen
lauten : Agrarstoffe 87,6 (— 0,1 Prozent ) ,
Industrielle Rohstoffe und Halbwaren 89H
(B 0,1) und Industrielle Fertigwareen 119,4
(unverändert ) .

Elf Millionen Arbeitslose in USA.
Washington . In dem Vierteljahr , das mit

dem Juni abschloh, sind mehr als 1^ Mill.
Arbeitslose wieder in den Wirtschaftsprozeß
eingegliedert worden . Trotz einer Erhöhung
der Gesamterzeugung um 59 Prozent , di«
während des gleichen Vierteljahres zu ver¬
zeichnen war , wurden Ende Juni noch 11
Millionen Arbeitslose gezählt.

>Heimai
eft k« -

ichtlichr«
- Beson¬
der am

Tracht
:rn und
kirchlich! '
—M

llstrieren
1808.

rn.

:iten.

Hsnrlels - unrl Wiplsclisfts -^uni«
Stuttsaviev woiihennravkt

Vd »t
26. «. I 19. 8
OroVkancltzi

26. 8 19. 8.

lakelllpkel (trüb) 14- 20 14—18 18—28 18—25
V. 1-L NsULpkel. 5—7 5- 8 7—10 7—S
v?kx l 'akelbirn . (krüb)
V,kx Oartsadrsstünk
*/,kx >Vaj<Zerädeeren.
V»k^ Himbeeren . . . . .

12- 22 IL- 24 15—30 15—3»

35- 40
^,kx Stsobelbeeren . . 20- 25
V,kx ^okanni8d . lrol ) . 30—25
*/,ks ^odannisb .sebvv. 38

Lromdeeren . . . . 30—33 30- 33 40—42 40-^ 12
Vskx prsiselbeervu . . 25—30 30—40
*/sk§ Aprikosen . . . . . . 25—30 32—34
Vekx Mirabellen. 18—23 20—22 23—30 25—30
*/»kK pfirsiode . . . . . . . 25—35 25- 35 32—45 32—45
'/ekx PNaumen. 8—10 6—8 10—13 8—13
^rkx keinekisucjer , . . 12—14 12- 14 15—2» 15—20
^9^ 8 t>'rvü2veisebxen io—12 11—13 13—18 14—20

Vgkx Kertokkebuneue)
'/rkx Stavxenbobnen.

2,5—3 2.5—3 4—5 4—5
20—25 15—20 25—32 20—25

Vstrx kueebdobnen . .
Lroekelerdsen . .

1 8b Lopksalst. 5—10 5—10 7—13 7—13
1 8t. Cnäivieneslst . . 5—10 5- 10 7—15 7—15

^Virswe . . .
V?kx VVsiLkraut(runä)

7- 8 6—7 s—12 8—10
3—4 3- 4 5—7 5—7

'/»tcß Rotkraut . . 5—6 5- 6 7—8 7—8
1 8t. Llumenkobl . . . . 20- 8Ü 20- 45 25—80 25—55
1 kü . rote Rüben (neu)
7- Ke e kübsn <j. Rar .)
1 La Karotten (r . KI.)

5—6 5- 6 7- S 7—9
s—s 6—7 7—S 8—10
8- 8 6- 8 8—10 8- 10

V«kx 2visdeln . . . 4.S- S.5 4,5—5,5 6—8 6—8
1 Lcb Lviedsl w. Robr 5- 6 7—8
1 8t. 6urksn (eroLe ). 10- 20 10—20 !5—30 15—30
1 8t . LslLsurkeu. 1- 1,3 I- I 3 1.2—1,6 I.2- I.6
IVVLt. Qurk . KI iLInm ) 70- 73 70- 75 SV—100 SO—10
1 8t. keltieb . . . 3—7 3—7 4—10 4—10
t AlooLtrtztti<rb.rot 5—6 5- 6 6- 8 6—8
k L6. klonatretb . vsiL 5—7 5- 7 7—10 7—10
t 8t. 8eIIer !s (neu) 6—15 8—15 8—20 10- 20
V,kI '1'owatsn (sink .) 10—12 10- 12 13—16 13—18
'/,kx Spinat . . . . . . . . . 10- 12 10—12 12—15 12—15

Rbubsrdvr.
I 8t. Kopfkoklraken . 3- 4 3- 4 4—5 5—5

Tendenz:  Die starke Zufuhr hält
weiter an , die Nachfrage belebt sich lang¬
sam, die Preise haben sich einigermaßen ge¬
festigt. Die Anlieferer bringen zwar noch
immer viel unausgereifte Früchte , beson¬
ders Aepfel , bemühen sich aber sichtlich, den
berechtigten Anforderungen der Abnehmer
besser nachznkvmmen , seitdem die Lebens¬
mittel ;?gjzei regelmäßige Kontrolle durch-
siibri. AnSlandsware ist reichlich vertrete »,
suis de» Zwischenmärkten jedoch ausge
ichailet. Eine Aenderung in der Marktlage
und Preisbildung ist für kommende Woche
":cht zu erwarten.

Steuevtevmkne km September
31 . August:  Ablauf der Frist für An¬

zeigen auf Grund des Volkswirtschafts-
Verratsgesetzes (ausländisches Vermögen
und Devisen ) . Die Anzeige muß vor
Schluß der Dienststunden am 31. August
zugegangen sein.

6. September : Lohnsteuer, Ehestands¬
und Arbeitslosenhilfe für die Zeit vom
16. bis 31. August 1933.

S. September:  Abführung der im
August einbehaltenen Bürgersteuer , sofern
sie nicht bereits am 20. August 1933 zu
überweisen war.

8. September : Württemberg:
Grund -, Gebäude -, Gebäudeentschnlöungs-
steuer.

11 . September:  Fälligkeit der Bür¬
gersteuer laut Seite 4 der Steuerkarte
1933. Bei der nächsten Lohnzahlung ein¬
zubehalten.

11 . September:  Umsatzsteuervoran¬
meldung und -Vorauszahlung für August
1933. Antrag für Ausfuhrvergütung nichr
übersehen . Schonfrist bis 17. September
1933.

11 . September:  Einkommen - und
Körperschaftssteuervorauszahlung für das
3. Vierteljahr 1933.

11 . September:  Vorauszahlung für
Ehestandshilfe der Veranlagten laut be¬
sonderem Vorauszahlungsbescheid.

2 0. September:  Lohnsteuer , Ehe¬
standshilfe und Arbeitslosenhilfe für die
Zeit vom 1. bis 15. September 1933.

2 0. September:  Abführung der vom
1. bis 15. September einbehaltenen Bür¬
gersteuer . Bei weniger als 200 RM . Ab¬
führung erst am 5. Oktober 1933.

2 5. September:  Fälligkeit der Bür¬
gersteuer , siehe Nr . 5.

30 . September:  Ablauf der Frist für
Anträge auf Ablösung der Kraftfahrzeug¬
steuer für Ältwagen.

3 0. September:  Ende des Steuergut¬
scheinjahres , in dem für geleistete Umsatz-,
Gewerbe -, Grund - und Gebäudesteuern
Steuergutscheine gewährt werden . Wer die
bis 30. September fälligen Steuern erst
nach diesem Termin entrichtet , hat keinen
Anspruch mehr auf Steuergutscheine für
diese Beträge.

Bei Nichteinhaltung der Fäl¬
ligkeitstage  kommen , wenn nicht
Stundung bewilligt ist, Verzugszinsen von
12N> zum Ansatz.

Heuovgarrkiatkot»
dev LMMwkvtsvba - t

Berlin.
Der Reichskommisiar für die Milchwirt¬

schaft hat eine Anordnung erlasse» , i» der
bestimmt wird , daß ieder deutsche Milch-
Händler  in Zukunft bei dem für seinen
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Bezirk zuständigen Milchversvrgungsver-
band zwangsorganisiert  wird . Die
neugeschaffenen Milchhändler -Verbände
bilden in dem vom Reichskommissariat ab¬
gegrenzten Verbandsgebiet die dritte
Säule der Milchwirtschaft . Die Führer der
Milchhändler -Verbände in den Provinzen
und die Führung des zu bildenden Reichs-
verbandes werden vom Reichskommissar
bestellt.

Der Reichstommissar verlangt deshalb,
daß die jetzt im Amt befindlichen Führer
der deutschen Milchwirtschaft sich jeder or¬
ganisatorischen Tätigkeit enthalten.

Bezüglich des Milchpreises wird in der
Anordnung ausgeführt , daß in letzter Zeit
wiederholt von Milchhändlern versucht
werde , die ordnungsgemäße und gesetzliche
Festsetzung der Handelsspanne für Milch
durch die Bildung von Milchhändler -Ge¬
nossenschaften zu umgehen . Es wird dar¬
auf hingewiesen , daß auf diese bei Fest¬
setzung der Milchhanüelsspanne keine Rück¬
sicht genommen wird . Aufgabe des
Milchhandels  sei es , die von den Mol¬
kereien und Milcherzeugern angelieferte
Milch ohne verteuernden Zwi¬
schenhandel an den Verbraucher
abzugeben . Die Milch sei kein
Handelsobjekt,  sondern ein Bolks-
nahrungsmittel.  Schließlich wird
mitgeteilt , daß die Milchversorgungsver-
bänöe in Zukunft die Organisation der
Milchwirtschaft so vornehmen werden , daß
die Errichtung von Milchbearbeitungs¬
betrieben durch den Milchhandel über¬
flüssig wird . Es wird daher davor ge¬
warnt , sich Milchbearbeitungsbetriebe oder
städtische Molkereien zuzulegen , da diese
Betriebe die Erlaubnis zur Bearbeitung
von Milch nicht bekommen werden.

Gemahl . Melis prompt per 10 Tage
32,48, per August 3:' 00 - 32.70, per Sept '.
32,85. Tendenz rulng.

Superior San ' . n . ner Kontrakt , März,
Mai und Juli Brief ' .->75, Geld 29, 25-
Sept . Brief 32, Geld 30, 75; Dez . Brief
30, , 8, Geld 2L. 2o: aller Kontrakt
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Aer vom LvRiritaH
Gtuttsaetev Meters vonvfoerbeim

4:S lc>M geschlagen ZlsttekttteAtma
dev SauddaU -MeMevUM

Der FC . Pforzheim verabschiedete sich von
den Stuttgarter Fußballfreunden mit einem
l :5 (0:1) -Sieg über den rvürttember-
ztschen Meister  Stuttgarter Kickers. Der
Pforzheimer Sieg ist verdient , wenngleich
das klare 1: 5 nicht ganz dem Spielverlauf
entspricht , denn die Kickers hatten ebenfalls
eine Reihe sehr guter Torgelegenheiten . Die
Goldstädter hatten ihre komplette Elf zur
Stelle und boten das gewohnt gute Spiel:
technisch und taktisch ausgefeilt , schnell, bei
bevorzugtem Einsatz der sehr gefährlichen
Flügel . Besonders Merz - Huber  taten sich
hier hervor , in der Mitte war Fischer durch
sein intelligentes Spiel der beste Stürmer,
im Ausnützen der Torgelegenheiten war aber
der ehemalige Rastatter Huber sehr erfolg¬
reich. Lediglich der Mittelstürmerposten war
mit Seitz schwächer besetzt. Sonst stand die
Mannschaft wie aus einem Gutz.

Nach dem Wechsel, als der alte Blaich für
Schneck eingetreten war , setzten sich die Pforz-
heimer in dem biß dahin offenen Spiel
durch ihre größer « Kampsersahrung und Ge¬

schlossenheit auch im Felde deutlich durch.
Die verjüngte Kickers-Elf trotzte dem An¬
sturm der Pforzheimer nur in der ersten
Halbzeit , nach dem Wechsel baute sie aber
mehr und mehr ab.

Der Sturm mit den neuen Leuten Blanz
und Freh spielte bis dahin ganz anspre¬
chend, besonders der junge Mittelstürmer
Blanz imponierte durch sein kraftvolles Vor¬
wärtsreißen und auch mit Schüssen wurde
nicht geknausert , aber Nonnenmacher ließ sich
nicht schlagen. Nach dem Wechsel, als die Lei¬
stungskurve allgemein nach abwärts ging,
wurde durch zahlreiche Umstellungen und die
Herausnahme von Cozza dem Sturm die
Triebfeder genommen . Wenig vorteilhaft war
die Ersatzgestellung im S ., . - io. Baier
und Scheible waren noch nicht wieder her-
gestellt, ' die Ersatzmänner Ruf und Stöckle
im Tor vermochten die Posten der Standard¬
spieler natürlich nicht vollwertig auszufüllen.
Dabei kann man nur beim Torwächter von
einem Ausf ll sprechen. Aber das waren Un¬
sicherheitsmomente genug , die sich auf die
Gesamtleistung auswirken mußten . Die Läu¬
ferreihe , deren Führung wieder Link inne
hatte , war ohne den gewohnten Rückhalt ge¬
zwungen , defensiver zu spielen als sonst. Am

besten gefiel hier Meßner , der sich jetzt auf
dem rechten Außenposten ganz famos zu¬
recht findet.

Das Spiel , dem 4000 Zuschauer beiwohn¬
ten , verlies in der ersten Halbzeit äußerst
spannend . Bereits in der ersten Minute
überraschte der Pforzheimer Sch.. den
Stuttgarter Torhüter mit einem unerwarte¬
ten Schuß , der Pforzheim die Führung
brachte . Bis zur Pause hatten die Kickers
noch schöne Torgelegenheiten , mit Glück und
Geschick wehrte aber die Pforzheimer Deckung
alle Vorstöße ab.

In der zweiten Halbzeit wurden die Gäste
leicht überlegen , in kurzen Abständen er¬
höhte Huber auf 4: 0, wobei, wie erwähnt,
der Torhüter sehr müßig hielt . In der 72.
Minute schoß der Kickerslinksautzen Freh das
Ehrentor , wenig später erhöhte wiederum
Huber auf 5: 1. Schiedsrichter Heß-VsB.
Stuttgart leitete das Spiel sehr gut.

Freundschaftsspielea« Samstag

München YH
wtedee Süddeutsche « SraKevballmerstev
Ein unerwarteter , aber gerade deshalb dop¬

pelt freudig akzeptierter sportlicher Genuß
fiel dem Schwimmverein Luöwigsburg
in Sen Schoß.

Zuvor gab es allerdings „Pannen " in des
Wortes ureigenster Bedeutung . Zur festgesetz¬
ten Zeit am Samstagabend waren nur die
Mannschaften von Jung - Deutschland
Darmstadt und SV . Karlsruhe  am Start.
Sowohl der SV . 99 München , als auch
Bayern 07 Nürnberg befanden sich, wie sie
telephonisch mitteilten , noch viele Kilometer
von Luüwigsburg entfernt im Kampf mit den
streikenden Motoren ihrer Omnibusse . Diese
beiden Mannschaften trafen dann auch erst
spät in der Nacht ein.

Jung -Deutschland Darmstadt und SB.
Karlsruhe trugen am Samstag nun ein
Freundschaftsspiel aus , das die Darmstädter
verdient mit 5:3 s2:1) für sich entschieden.
Die Tore erzielten für Darmstaüt Mayer
l4) und Schußler , für Karlsruhe Weber (11)
und Lehnert.

Am Sonntagvormittag trafen sich zuerst
Karlsruher SV . und Bayern 07
Nürnberg gegenüber . Die Nürnberger kamen
nur schwer in Fahrt und lange schien eine
mächtige Ueberraschung reifen zu wollen , als
Karlsruhe durch Faas , der ausgezeichnetes
Schutzkönnen  bewies , mit 2:0 in Füh¬
rung gingen , denen Nürnberg erst kurz vor
der Pause durch Meisel einen Treffer ent¬
gegenstellen konnte . In der zweiten Halbzeit
liefen die Noröbayern jedoch zu besserer Form
auf , drückten nun stark und zogen nach Tref¬
fer von Schürger und Schulz mit 3:2 in
Front . Schulz schoß dann noch ein viertes
Tor und kurz vor dem Schlußpfiff holte Faas
mit einem fabelhaften Weitschuß  zum 4:3
auf.

Jung -Deutschland -Darmstadt scheiterte ein¬
mal mehr an dem wuchtigen Kampfsystem von
"München 99. Technisch und taktisch standen
die Hessen ihrem Gegner kaum nach, sie brach¬
ten aber nicht dieselbe Wucht auf und wurden
nach ziemlich offenem Spielverlauf mit 3:2
knapp besiegt, welches ausgezeichnete Resultat
sie allerdings zu einem guten Teil ihrem
famosen Torhüter  zu verdanken hatten.
Mayer brachte Darmstadt in Führung , aber
knapp vor der Pause erzielte Haag  den Aus¬
gleich für München . Haag erzielte in der
zweiten Halbzeit noch zwei weitere Tore,
denen Darmstadt nur noch eines durch Weiker
entgegenstellte.

Die Hoffnungen von Karlsruhe und Darm¬
stadt auf kampflosen Gewinn von zwei Punk¬
ten, die ihnen nach den Satzungen zustanden,
verwirklichten sich nicht. Der Verbandsführer
entschied nämlich dahin , daß die beiden am
Samstag ausgefallenen Spiele nachzuholen
find, da man durch das doppelte Mißgeschick
der beiden bayerischen Mannschaften nicht die
aussichtsreichsten Teilnehmer um ihre Chan¬
cen bringen könne und nur im Kampf der
beste süddeutsche Verein ermittelt werden soll.
Es erübrigte sich dann jedoch, die Spiele nach¬
zuholen , da sowohl Karlsruhe als auch Darm-
ftadt den Bayern unterlagen und somit kaum
noch Chancen auf die Meisterschaft hatten.
Daraufhin verzichteten diese beiden Mann¬
schaften und ließen auch das am Samstag
ausgetragene Freundschaftsspiel als Punkt¬
spiel um die süddeutsche Meisterschaft gelten.

Karlsruher SV . erhielt von München 99
mit 1:5 (0:4) eine klare Niederlage . Di«

Münchner waren deutlich überlegen . Vor
allem entwickelten sie die größere Schnellig¬
keit und zeigten das bessere Stellungsspiel.
Nach der Pause erzielte Lehnert  nach einem
schönen Durchbruch den E h r e n t r e f f e r für
Karlsruhe , ehe Friedrich das Endresultat her¬
stellte.

Weit stärker war der Widerstand , den Jung-
deutschland Darmstadt Bayern 07 Nürnberg
leistete. Das Spiel war jedoch ungleich här¬
ter und dadurch auch weniger flüssig als das
vorhergehende . Nürnberg gewann verdient
durch seine bessere Gesamt - und Schußleistnug
mit 2:0 (1:0) . Ein Doppler Schürger -Schulz
brachte die Noröbayern in Führung . Nach
der Pause erhöhte Schürger durch Weitschuß
auf 2:0 und dieses Resultat konnten die
Nürnberger halten , trotzdem sie bis zum
Schluß einen Mann weniger im Wasser hat¬
ten als ihre Gegner.

Der Titelverteidiger München 99 und
Bayern 07 Nürnberg waren nun punktgleich
geworden und traten sich nach einstündiger
Pause im Entscheidungsspiel gegenüber , das
von Sen Münchnern nach Verlängerung ver¬
dient mit 5:3 (3:3) gewonnen wurde . Die
Jsarstädter spielten zeitweilig stark überlegen,
fanden jedoch in dem Nürnberger Torhüter
ein fast unüberwindliches  Hindernis.

Die Ergebnisse der Meisterschaft
Jungdeutschland Darmstadt — Karlsruher

SV . 5:3 (2:1) : Karlsruher SV . — Bayern 07
Nürnberg 3:4: Jungdeutschland Darmstadt
gegen München 99 2:3: Karlsruher SV . gegen
München 99 1:5: Jungöeutschland Darmstadt
gegen Bayern 07 Nürnberg 0:2: München 99
gegen Bayern 07 Nürnberg 5:3 nach Ver¬
längerung.

Bayer» München— Fortuna Düsseldorf0 : »FSV . Frankfurt— Union Niederrod3 : 2FB. Zuffenhausen— Union Bückingen2 : 1VfB. Friedrichshofen— Stuttgarter Sportklub1 : 1FB. Nürtingen— SPBgg. Tübingen2 : 1Schwennitigeil-Villingen-Trossingen— SSV. Ulm 1 ,nickerS Öffenbach— FC. Schweinfurt1 : 1SV. Darmstadt— Rot-Weiß Frankfurt2 : 7Pfalz.FG. Ludwigshafen— Al.-Ol. Worms 1 : 1Pol. Darmstadt— Amicitia Viernheim8 : 2SPBgg. Sandhosen— SPBgg. Mundcnheim1 : 0VfR. Pforzheim— SC. Pforzheim2 : 2SpVgg. Dillweißcnstcin— FC. Crsingen1 :5
Sonntag

in Bingen: Sanrgcbiet— Main-Hessen4 : 2 <3 :0>
Freiburger SC. — SSV . Ulm 5 : 4
Stuttgarter Kickers— FC. Pforzheim1 : 51. FC. Nürnberg— Fortuna Düsseldorf1 : 3
Karlsruher Fnßballvcreln— VfB. Stnttgart 5 : l
FußballvcrcinigungMainz-Mombach— VfB. Mühl-bnrg 4 : 3
Germania Brötzingen— SB. Wiesbaden3 : 7FC. Birkcnfrld— Phönix Karlsruhe4 :2SV. Reutlingen— Union Bückingen2 : 3VfL. Ncckara» — Union Niederrod ausgefallenFV. 04 Würzburg— Cintracht Frankfurt1 : ?>FC. Konstanz— Stuttgarter Sportklub2 : 4MTV.-Jahn Stnttgart — SB. Fcucrbach2 : 3
.Kickers Aschaffcnburg— VfL. Neu-Jsenbnrg3 :4FC. Schwenningen— FC. MünchweilerS : 2FV. Geislingen — FB. 95 Ulm 0 : S
VfB. Ludwigsburg— FV. Mcttingcn5 : 2RSB. Ludwigsburg— SpV. Cannstatt0 : 4
Viktoria Untcrtürkhcim— SpVgg. Cannstatt> : n
Normannia Gmünd— Borussia Ncunkirchen3 :5FC. Waiblingen— ASV. Botiiang3 : 0SV. Hall — SpVgg. Hcilbromi2 : 8
SV. Beenhausen- - FB. Pfullingen l : 4
Stuttgarter Kickers Res. — SV. Gavlenberg 12 : 0VfB. Bürstadt— Germania Friedrichskeld1 : 1

Der Haudballausschuß de» 15. Turngaue-
Schwaben hat in seiner letzten Sitzung die
Neueinteilung der Meisterklasse für be¬
kommende Spieljahr bestimmt . Grundsätzlich
wurde der bestehende Zustand belassen, d. h.
die sechs Meisterklassengruppen bleiben b«>
stehen. Dagegen wird die Zahl der Mann,
schäften in einer Gruppe auf 8 Verein,
erhöht , was eine wesentliche Erweiterung
des Spielbetriebes bedeutet . Die Tabellenleh,
ten des Vorjahres müssen absteigeu , während
die beiden ersten Anstiegsmannschaften von
der A-Klasse aufsteigen . Dazu kommen dam
noch einige Mannschaften der früheren DM-
Liga , so daß statt seither 35 nunmehr 18
Meisterklasse -Mannschaften in Württemberg
bestehen. Davon find 42 DT . und 6 TM
Mannschaften.

Die Neueinteilung der Gruppen wurdl
folgendermaßen bestimmt:

Gruppe  l : Turngesellfchaft Stuttgart,
Stuttgarter Turnverein , TB . Cannstatt , TB.
Stuttgart , TB . Georgii/Allianz , Stuttgart,
TV . Weiler Rems , TSV . Vaihingen a. d. z„
VfL . Stuttgart , SPV . Stuttgarter Kickers
(zusammen 9 Mannschaften , abgestiegen M
Hebsack).

Gruppe II:  Etzlinger TSV ., TG . Eßlt»,
gen , TB . Cannstatt , TBd . Eßlingen , TG . Tü¬
bingen , TG . Nürtingen , VfB . Stuttgart,
Sportfreunde Tübingen . (Abgestiegen : TV.
Mettingen ) .

Gruppe Ili:  TG . Göppingen , TB . Al¬
tenstadt , TG . Geislingen , TV . Holzheim,
TBd . Göppingen TSV . Süßen , TV . Schmii-
hcim , Ulmer FV . 94. (Abgestiegen : TV . Ns-
lingen ) .

Gruppe IV : TBS . Tailfingen , TB.
Schramberg , TV . Freubenstadt , TG . Schmn-
ningen TG . Trosslngen , TV . Onstmettiumu,
TV . Alpirsbach (Abgestiegen TG . Schura.)

Gruppe  v : TV . Marbach , TV . Zuffen¬
hausen , TV - Sontheim , TBd . Heilbronn ,TB
Feuerbach , TV . Oehringen , TV . Oßweil oder
TG . Heilbronn , PSV . Stuttgart . (Keine
Mannschaft abgestiegen .)

Gruppe VI : TB . Ravensburg , TBd.
Ulm , TV . Ravensburg , TV . Laupheim , TV.
Ulm , TV . Söflingen , TV . Tettnang , SSV.
Ulm.

Die Pflichtspiele beginnen voraussichtlich am
10. September.

Hilde Avadtvinkel und vou Evanim
Nationale LettttisNteMevsGaftett beendet

Unter günstigen Wettervorausfetzungen,
fast war die strahlende Sonne zu heiß, wur¬
den am Wochenende in Braunschweig die
nationalen deutschen Tennismeisterschaften be¬
endet . Dank guter Organisation fielen die
Entscheidungen Schlag auf Schlag , die Braun¬
schweiger Stammkundschaft der Tennisvereine
hatte die Zuschauerplätze gut gefüllt . In der
Ehrenloge sah man neben der ehemaligen
Herzoglich-Braunschweigischen Familie zahl¬
reiche Vertreter der Staats - und städtischen
Behörden . Die erfolgreichsten Spieler wa¬
ren , wie erwartet , der deutsche Meister Gott¬
fried von Cramm  und Frl . Hilde Krah¬
winkel,  die neben dem Titel im Einzel

NeutMe « SlthletiWes über die Schweiz
«SüddeutsMnndS Vevtvetuns Nest mtt 83 : 33 punkten

Der 13. Länderkampf fand wieder auf der
Schützenmatte in Basel statt , auf jener An:
läge, wo im Jahre 1920 schon der denkwürdige
Dreilänöerkamvf Deutschland -Frankreich-
Schweiz zum Austrag kam. Das Wetter und
die Bahn waren denkbar günstig und auch der
Besuch mit 3000 Personen für Schweizer Ver¬
hältnisse zufriedenstellend . Die deutsche Mann¬
schaft fand sowobl bei ihrem Einzug wie auch
ans dem Platz , als sie unter Führung voü
Welscher eimnarschierte und den deutscher
Gruß entbot , eine sehr herzliche Aufnahme.
Die beiden Landeshymnen wurden mit größ¬
ter Ehrfurcht ausgenommen.

Der Kamps begann gleich mit einem deut¬
schen Sieg . Welscher  ließ sich das 110-
Meter -Hürdenlaufen nicht nehmen . Ueber 100
Meter hielt Mähr lein  den favorisierten
Schweizer Jnd sicher, mußte aber über 200
Nieter Vogel den Bortritt lassen. Sichere
Siege  Deutschlands gab es in den Staffeln.
Ueber 4mal 400 Meter Holte Metzner  be¬
reits acht Meter Vorsprung heraus , im Ziel
trennten die beiden Mannschaften 25 Meter.
Die Sprinterstafsel wurde durch das hervor¬
ragende Laufen von Welscher  entschieden.
Gute Leistungen gab es auch in den techni¬
schen Konkurrenzen , überragend sind vor
allem der prachtvolle Kugelstosz des Frank¬
furters Berg  mit 15,78 Meter un ^ der neue

Schweizer Rekord im Hochsprung vou Eggeu-
berg mit 1,915 Meter.

Auch Dänemarks Athleten
«ntevlesen

Im Kvpenhagener Stadion fand am Sonn¬
tag vor 5000 Zuschauern der erste Leicht¬
athletikkampf zwischen Norödeutschland und
Dänemark statt . Die norddeutschen Vertreter
zeigten sich in bester Form und siegten uner¬
wartet sicher mit 72,5:62,6 Punkten . Nord-
deutschlanö konnte nicht weniger als 9 von 13
Wettbewerben gewinnen und darüber hinaus
noch in mehreren Wettbewerben die beiden
ersten Preisträger stellen. Der deutsche Zehn:
kampfmeister und Weltrekordmann Sievert
beteiligte sich gleich an 6 Uebungen . Erfolge
konnte er nur im Speerwerfen mit 69,6 und
im Diskuswerfen mit 44,86 Meter erringen.
Im Kugelstoßen mußte er sich überraschend
vvn dem Dänen Reywann mit 15.07 Meter
geschlagen bekennen.

Freundschaftskampf im Maunschaftsringen
ASV . Kornwestheim — ASB . Feuerbach 10:9

Der erste Probegalopp vor Beginn 5er
Gaukämpfe brachte den Kornwestheimern
einen knappen , aber beachtlichen, wie auch
verdienten Sieg.

auch noch in den Doppelspielen zu schön«
Erfolgen kamen.

Im Dameneinzel schlug am Samstag A
Hilde Krahwinkel Frl . Rost wider Erwart«
glatt 6 : 0, 6 : 0 und gegen Frl . von Ende-
Pflügner gab sie nur ein Spiel ab, um 6:1.
6 : 0 zu gewinnen . In die Schlußrunde brach¬
te sich noch Frl . Sander , die keine großr
Mühe hatte , um Frau Schomburgk 6:-,
6 : 3 zu schlagen.

Im Herreneinzel brachte sich als erster
der Kölner Nourneh  in die Schlußrunde.
Er fertigte den Rostocker Frenz  nach schwe¬
rem Kampfe 6 : 4, 9: 7 ab , nachdem er vor¬
her gegen Wilhelmh  7 : 5, 6 : 1 leicht ge¬
wonnen hatte .von Cramm  mußte sich die
Schlußrunde am Sonntag vormittag gegen
den jungen Berliner Henkel erkämpfen.
Sein vielseitiges Können setzte sich aber im
richtigen Moment durch, so daß der Mei¬
ster den Kampf 10 : 8, 6 : 3 als Sieger be¬
endete.

Der Enökampf im Herreneinzel wurde non
Gottfried von Cramm über den Kölner
Norney  leichter gewonnen , als man ar.ueh-
men konnte , von Cram  m behielt mit öH
7:5, 6:3 die Oberhand . Nourney  kam nur
selten ins Spiel und wurde immer in die
Verteidigung gedrängt . Die Damenmeister¬
schaft fiel kampflos an Frl . Hilde Krad-
wirikel,  da ihre Enöspielgegnerin Ediih
Sonder wegen Ueberanstrengung verzichtete,
zumal sie noch im Damendoppel das Finale
bestreiten mußte . Der erwartete große Kamt»
im Herrendoppel um die Meisterschaft rw>>
Braunschweig blieb aus . von Cramm-
Denker hatten in den Junioreumeistern He »°
kel - Willi Hensch,  die ihre vorausgegaw
genen Spiele im großen Stile gewonnen hat¬
ten , keine große Mühe und siegten in drei
Sätzen glatt 6:2, 6:3, 6:4. Ebenso wie von
Cramm  kam auch Hilde Krahwinkels»
einem zweiten Erfolg . Im Schlußkampf des
Damendoppels kam es mit Frl . Sander
mit 6:2, 6:1 über Frau  Levi- Fra»
Schomburgk  zu einem leichten Seig.
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